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aben ehrlich und loyal gehandelt und werden die Verant 
wortung zu tragen wiſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Spahn erwidert, daß die Bevölkerung ſich ſeit 1879 
ſo an das Fünfmännerkollegium gewöhnt habe, daß man es ihr 
ohne zwingende Gründe nicht nehmen dürfe. Er verſtehe nicht, 
wie man fo fich den Forderungen des Volkes widerſetzen könne. 

Der Antrag der Konfervativen auf 1 a rs der 
Negierungsvorlage (Belegung der Kammern mit drei Ri tern) 
wird mit großer Mehrheit abgelehnt. Dafür ftimmen nur die 
Konſervativen, die Reichspartel, ein Theil der Nationalliberalen, 
einige wenige Zentrumsmitglieder und der Abg. Lenzmann. 

Staatsſekretär Nieberding: Durch die ſoeben vorgenommene 
Abſtimmung hat das hohe Haus den Willen kund gethan, es 
bezüglich der Beſetzung der Strafkammern, entgegen dem 
Wunſche der verbündeten Regierungen, bei der Beſchlußfaſſung 
zweiter Leſung zu belaſſen. Damit ijt, wie ich ſchon bei der Generale 
debatte die Ehre hatte anzudeuten, in die Vorlage eine Beſtim⸗ 
mung aufgenommen, welche für die verbündeten Regierungen 
unter allen Umſtänden unannehmbar tit, der fie auch, 
nachdem der Beſchluß perfekt geworden iſt, ihre id Bug 


bei dieſer Entſcheidung finanzielle Geſichtspunkte aus dem Spiel. 
Die Sache iſt viel zu ernſt, als daß ein paar tauſend Mark 
eine Rolle fielen können. Die verbündeten Regierungen wollen 
nur keine Einrichtungen treffen, welche die ganze Organiſation 
der Rechtspflege erſchüttern können. Die verbündeten Regie- 
rungen wollen, wenn Sie in dieſen Punkten bei Ihrer Auf⸗ 
faſſung bleiben, auf die Vorlage verzichten, ſo ſehr ſie es auch 
bedauern, wenn Verhandlungen, die zwei Jahre den Bundes- 
rath und drei Jahre den Reichstag beſchäftigt haben, keinen 
Erfolg haben follen, 

Abg. Rintelen (tr.) erklärt, er nehme einen von ſeiner 
Partei abweichenden Standpunkt ein. Im Weſentlichen ſei er 
mit den Ausführungen des Staatsſekretärs einig. Mau ſolle mit 
dem Erreichbaren zufrieden ſein, ſonſt erhalte man gar 
nichts. Die von den Regierungen gewährten Vortheile ſeien 
groß genung, um darüber nicht die ganze Vorlage ſcheitern zu 
laſſen. Vor allen Dingen ſei eine weſentliche Verbeſſerung der 
erſten Inſtanz erzielt worden. Aus ſeinen Erfahrungen babe 
er die Ueberzeugung geſchöpft, daß drei Richter ausreichend ſeien. 
Wenn dieſe Vorlage begraben werde, würde man auf lange Zeit 
keine mehr zu Geſicht bekommen. Es komme doch hauptſächlich 
auf einen praktiſchen Erfolg an. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Das Volt wird den ablehnen⸗ 
den Standpunkt der verbündeten Regierungen nicht verſtehen. 
Der Inſt'zu iniſter hat gerſten gejagt, es gebe genung Polen, die 
der deutschen Sprache hinreichend mächtig ſind und die dann vor 
Gericht das Gegentheil behaupten. Er vergißt die Verantwort- 
lichkeit des Eides. Und giebt es denn nicht auch Deutſche, die 
die deutſche Richterſprache nicht verſtehen? (Heiterkeit) Wenn 
man auch eine andere Sprache keunt, ſo iſt es doch ſehr frag⸗ 
lich, ob man ſie vor Gericht auch genügend anwenden kann. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich bin der Anſicht, daß die 
Sprachenfrage nicht in den Rahmen dieſer Diskuſſion gehört. 
(Widerſpruch bei den Polen.) Ich habe aus den Ausführungen 
des Herrn Vorredners nichts entnehmen können, was meine 
geſtrigen Ausführungen widerlegte. In eine Polendebatte hier 
einzutreten, liegt kein Anlaß vor. Das Recht, das die Polen 
haben, iſt genau beſtimmt durch das Sprachengeſetz von 1876. 
Die von mir gebilligte Verfügung des Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
denten von Marienwerder enthält nichts, was dieſem Geſetze 
widerſpricht. Denn die Vorausſetzung, die an dieſen Erlaß ge⸗ 
knüpft iſt, iſt die, daß Leute, die der deutſchen Sprache mächtig 
find, die Keuntuiß der Sprache verleugnen. Im Geſetze ſteht 
nichts davon, daß für ſolche Leute ein Dolmetſcher herangezogen 
werden ſoll. 5 

Abg. Ved (Fr. p.): ube geſtern dieſelben Töne an- 
geſchlagen worden, wie Dei d erjten Berathung; aber damals 
waren es die Töne eines Freuden⸗, jetzt die eines Trauermarſches. 
Wir ſtehen vor einem Begräbniß. Die Schuld liegt nicht 
am Reichstage, jundern an den Erklärungen des Vertreters der 
verbündeten Regierungen. Wir ſtehen auf demſelben Standpunkt, 
den wir bei der zweiten Berathung eingenommen haben. Das 
Füunfrichterkollegium können wir unmöglich aufgeben, beſonders da 
durch die Zuweiſung mehrerer Verbrechen an die Strafkammer die 
Verantwortlichkeit der Richter bedeutend vergrößert wird. Die 
Regierung ſagt, ſie komme den Wünſchen des Volkes entgegen. 
Nun, dann möge ſie unſeren Beſchlüſſen zuſtimmen, die ja die 
Mehrheit des Reichstages gefunden haben. Der Reichstag 
repräjentirt das Volt. Trotz der Ertlärungen des Staats- 
ſekretärs ſpielen hier nur fiskaliſche Jutereſſen mit. Für Militär 
und Marine werden viele Millionen ausgeworfen, in dieſer 
wichtigen Frage aber will man ſparen. 

Abg. Spahn (Ctr.): Der Staatsſekretär hat den Reichstag 
von 1885 86 mit dem jetzigen zu Unrecht in Gegenſatz gebracht 
Der Reichstag erklärte fic) damals allerdings mit dem Drel— 
männerkollegium einverſtanden, aber uu r, wenn die Berufung 
den Landgerichten zugewieſen würde. Jetzt will die Regierung 
fie, den Oberlandesgerichten zuweiſen. Deren Bezirke find aber 
ſehr groß, fo umfaßt der Oberlandesgerichtsbezirk Berlin 709 
Quadraimeilen, der von Breslau 716, der von Münden 414, 
Da iſt eine vernünftige Berufung doch nicht denkbar. Die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter können wir einführen, auch 
wenn das Wiederaufnahmeverfahren fo bleibt, wie es heute iſt. 

Hiermit ſchließt die Generaldebatte, 

Auf Antrag Munkel (frei. Volkspt.) beginnt die Spezial⸗ 
debatte bei dem entjcheidenden § 77 (Beſetzung der Strafkammern 
mit fünf Richtern) 

Abg. v. Buch ka (konſ.) begründet einen Antrag, die 
Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, wonach die 
Strafkammer in erſter Juſtanz nur mit drei Richtern beſetzt iſt. 
Die Mehrzahl ſeiner Freunde werde, um den Regierungen ent. 
gegen zu kommen, dieſem Yntrage zuſtimmen. 

Abg. Dunkel (Frſ. pt.): Ich bitte die Beſchlüſſe der 
zweiten veſung aufrecht zu erhalten. Es wird uns zugemuthet, 
das Verfahren, wie es jetzt in erſter Inſtanz beſteht, zu ver⸗ 
ſchlechtern, denn daß es eine Verſchlechterung iſt, darüber 
kann kein Zweifel ſein. Man thut fo, als ob es auf die erſte 
Suftanz nicht jo viel ankommt, da das Urtheil derſelben auf⸗ 
gehoben werden kann. Was würde man wohl zu einem Menſchen 
ſagen, der zur Vorbeugung einer Krankheit nichts thut, weil er 
ſich jagt: wenn ich krank werde, ſo iſt ja ein ausgezeichneter 
Arzt da, der mich kurirt. Man würde einfach an ſeiner 
Zurechnungsfähigkeit zweifeln. (Geiterkeit.) Ich kann nicht die 
Verantwortung dafür übernehmen, daß die erſte Juſtanz ver⸗ 
ſchlechtert wird im Hinblick auf eine erſt neu zu errichtende 
zweite Inſtanz. 

Abg. Schmidt- Warburg (Sentr ): Die Vorlage enthält ſehr 
viele Punkte, die nur Verkeſſerungen im Sinne der Regierung 
find Wenn die Regterung die Vorlage ablehnt, trägt ſie allein 
die Schuld. 

Zuſtizminiſter Schönſtedt: Nur die ſachlichen Gründe, die 
der Staatsſekretär angeführt hat, ſind für uns maßgebend und 
keine finanziellen. Ich ſelbſt bin viele Jahre lang Nichter 
geweſen und kann konſtatiren, daß vor 1879 mir niemals das 
Bedürfniß aufgefallen ijt, daß die Kammern ſtärker beſetzt 
vürden es aufs Tiefite bedauern, wenn eine Vorlage dieſer Art, | werden müßten. Die ganze Frage iſt überhaupt erſt augeregt 
velche das Volk aufs Tiefſte bewegt, nicht zu Stande kommt. worden, als man die Berufung aufhob, jetzt, wo man ſie wieder 
Bir bieten Ihnen die Berufung, wie ſie in der Form in keinem | einführen will, müſſen wir auch wieder auf das frühere Drei⸗ 
Staat Europas beſteht, ebenſo ein Miederaufnahmeverfahren männerkollegium zurückkommen. Die meiſten Strafſachen liegen 
ind eine Entſchüdigung unſchuldig Verurtheilter, wie fie kein | jo tlar vor Augen, daß es eine Verſchwendung wäre, die 
inderer Staat beſitzt. Da kann man doch nicht jagen, daß die] Kammern mit fünf Richtern zu beſetzen. Auch werden die Richter 
Vorlage keine großen Vortheile hat. Die Regierungen laſſen eher ermüden. Die Regierungen haben ein autes Gewiſſen ſie 


derart in Anſpruch genommen, daß wir den aus⸗ 

wärtigen geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen 
Denjenigen, die auf den Geſelligen neu abonniren wollen, 
dringend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1897 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern des 
neuen Quartals prompt geliefert werden können. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mf. SO Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pig, wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 
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nicht ertheilen werden. Unter dieſen Umſtänden bin ich dur 

Beſchluß des Bundesrath ermächtigt worden zu erklären, da 

die verbündeten Regierungen auf eine weitere Be⸗ 
tay der Vorlage teinen Werth mehr legen. (Beifall 
rechts, 

Präſident v. Vnol macht hierauf dem Haufe den Vorſchlag, 
ſich zu vertagen, was das Haus billigt. Ferner ſchlägt der Prä⸗ 
ſident vor, Mittwoch den Reſt der Juſtiznovelle auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. 

Abg. v. Budla (konſ.) widerſpricht dieſem Vorſchlage, da 
nach den Erklärungen des Staatsſekretärs eine weitere Berathung 
keinen Zweck hätte. 

Abg. Dr. Beunigſen (ul.) ſtimmt dem Abg. v. Buchka bei. 

Bel der Abſtimmung wird der Vorſchlag des Präſidenten 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. Eine 
weitere Berathung der Juſtizuovelle findet alſo vor⸗ 
läufig nicht ſtatt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Kleinere Vorlagen, darunter 
erſte Berathung des Geſetzes, betreffend Zwangsverſteigerung, 
und Wahlprüfungen.) 


Vom deutſchen Reichstage. 
147. Sitzung am 15. Dezember. 
' Die dritte Berathung der Ju ſt i znovelle wird fort⸗ 
geſetzt. 
Abg. Dr. v. Maranardien (nat. ⸗lib.): Nicht nur hier im 
Hauſe, ſondern auch außerhalb desſelben bringt man der Vorlage 
ein lebhaftes Intereſſe entgegen. Dies zeigt auch ein Artikel 
in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ aus der Feder des Kammer⸗ 
gerichtsraths Kronecker, der ausſpricht, daß, ehe man die Berufung 
einführte, die Vorlage lieber ſcheitern ſollte. Nun, dem Manne 
kaun geholfen werden. (Heiterkeit.) Ich perſönlich bin auch ein 
Gegner der Berufung. Gewundert habe ich mich, daß der Abg 
v. Buchka die Frage des Fünfmännerkollegiums als Bagatelle 
behandelt hat. Das Schwergewicht des Fünfmännerkollegiums 
liegt nicht in' der Perſonenfrage, ſondern darin, daß vier gegen 
eine Stimme zur Schuldigſprechung gehören, während beim Drei⸗ 


Geſcheitert 

iſt die Juſtiznovelle und damit durch die langjährige 
Arbeit der verbündeten Regierungen und des Reichstags 
ein Strich gemacht. Dieſes Geſetz ſollte dem deutſchen 
Volke u. A. die ſehnlichſt gewünſchte und mit Recht ver⸗ 
laugte Entſchädigung der unſchuldig Verurtheilten, die Be⸗ 
rufung gegen die Urtheile der Straftammern und vieles 
Andere vow Bedeutung für die Rechtspflege bringen und 
nun iſt der Geſetzentwurf begraben worden. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts hat kurz vor 
der eutſcheidenden Abſtimmung im Reichstage hervorgehoben, 
wie tief gerade dieſe Juſtiz-Vorlage die Gemiither bewegt. 
Sit dieſe Meinung richtig, fo iſt die Ablehnung der Vor⸗ 
lage für die verbündeten Regierungen ganz beſonders un⸗ 
angenehm, denn ſie haben das Scheitern der Vorlage bei 
einem Punkte veranlaßt, wo ſie es aus taktiſchen Gründen 
nicht hätten thun ſollen. Denn das Schiller'ſche Wort in 
dem berühmten Monologe Wallenſteins, wie tief in dem 
Menjchen die Gewohnheit feſtgewurzelt iſt und wie er 
an dem Beſtehenden feſthält, iſt heute noch eine Wahrheit, 
wie ſie es vor 100 Jahren geweſen iſt. Deshalb durfte 
die Regierung nicht bei einer Beſtimmung die Vorlage 
fallen laſſen, die dem beſtehenden Geſetze entſprach. Die 
Mehrheit des Reichstages hat gegenüber der Regierun 
in der Volksmeinung den Vortheil voraus, daß fie daran 
hinweiſen kann, Der Reichstag habe das beſtehende Geſetz in 
Geltung laſſen wollen. Denn da ſeit 17 Jahren in Kraft 
befindliche Geſetz ſchreibt die Beſetzung der Strafkammern 
mit fünf Richtern vor. 

Es ſind ja vom Staatsſekretär Nieberding und vom 
preußiſchen Juſtizminiſter Schönſtedt einige Gründe für die 
Beſetzung der Strafkammern mit drei Nichtern angeführt 
worden: die Unmöglichkeit, die kleineren Landgerichte bei 
der Fünfmäunerbeſetzung aufrecht zu erhalten und die 
Schwierigkeit, die eine Beſetzung des Gerichtes erſter Inſtanz 
und des Gerichtes zweiter Inſtanz mit einer gleichen Zahl 
von Richtern darbietet, weil alsdann bei dem Volke ein 
höherer Reſpekt vor dem Berufungsgerichte nicht beſtehen 
würde. Der ſachliche Grund iſt auch nicht zu unterſchätzen, 
daß bei einer Beſetzung mit drei Mitgliedern die Zahl der 
Strafkammern würde vermehrt werden können, und daß 
dadurch eine Eutlaſtung und damit eine größere Friſche 
der Richter einträte, die der Rechtspflege nur förderli 
ſein könnte. Herr Schönſtedt wies ferner darauf hin, da 
in neun Zehntel der Strafſachen die Sache einfach genug 
läge, um durch drei Richter entjchieden werden zu können. 
Beide Herren ſtellten ganz entſchieden in Abrede, daß fis⸗ 
kaliſche Gründe für die Regierung beſtimmend ſeien, 
Zu ſpät! Es war in der 2. Leſung ein ſchwerer, 
taktiſcher Fehler des preußiſchen Juſtizminkſters 
geweſen, den fiskaliſchen Standpunkt in den Vordergrund 
zu ſtellen. Dieſer Eindruck ließ ſich jetzt nicht mehr ver⸗ 
wiſchen. Die Vertreter der verbündeten Regierungen 
tragen Schuld an dem Scheitern der Vorlage, aber auch 
der Reichstag iſt an dem traurigen Ausgang Schuld. Auf 
die Beſchlüſſe zweiter Leſung kam alles an; der Reichstag 
mußte Beſchlüſſe faſſen, welche, wenn wirklich etwas erreicht 
werden ſollte, durch ihre Träger und die Geſchloſſenheit 
derſelben Eindruck auf die Regierung machten oder wenigſtens 
ſichere Vorausſetzungen für die abſchließenden Verhandlungen 
der dritten Leſung boten. Genau das Gegentheil war der 
Fall, nicht eine einzige Sitzung war beſchlußfähig. Niemand 
wußte ob es ſich bei den einzelnen Anträgen um den 


können. Man ſpricht immer davon, daß die Berufung einem 
Wunſche der Volksſeele entſpräche, aber das Volk wünſcht die 
zweite Inſtanz nur, weil es glaubt, daß in der zweiten Juſtanz 
Richter beſſerer Qualität figen; wir können jedoch ſchon in der 
erſten Juſtanz für eine gründliche Rechtsprechung ſorgen. 
Die zweite Juſtanz liegt oft lediglich im Intereſſe der Ver⸗ 
theidiger. 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Nieberd in : Der 
Gang der Debatte hat dazu geführt, daß ſchlleßlich die Ent⸗ 
ſcheidung bei Fragen zweiter Ordnung ruht. Ich habe wieder- 
holt darauf aufmerkſam gemacht, daß bei den verbündeten Ne- 
gierungen keine volle Meinungseinheit darüber beſteht, wie die 
Berufung wirken wird, und ich habe gebeten, auf diefe Stimmung 
Rückſicht zu nehmen. Wir wollten nur ein Verfahren konſtruiren, 
wie es am meiſten geeignet iſt, das Vertrauen des Volkes zu 
gewinnen. (Sehr richtig.) 

Stets war in Deutſchland mit verſchwindenden Ausnahmen 
in der erſten Jnſtanz die Kammer mit drei Richtern beſetzt. 
Dieſe Beſtimmung hat niemals zu Beſchwerden geführt und iſt 
auch von keiner Seite beanftandet worden. Erſt der Jetztzeit 
iſt es vorbehalten worden, die Behauptung aufzuſtellen, daß die 
deutſchen Richter nicht ſelbſtſtändig genug ſind, und daß ein 
Kollegium von drei Richtern deshalb nicht genügt Aber nicht 
zur in Deutſchland, ſondern auch in allen Nachbarſtaaten beſtand 
dieſer Brauch, und in keinem Staate iſt jemals an der Unab⸗ 
hängigkeit des Richterkollegiums gezweifelt worden. Wenn wir 
trotzdem ſelner Zeit uns zu einer anderen Beſetzung der Straf⸗ 
kammern entſchloſſen haben, ſo geſchah es, well wir eine Garantie 
ſchaffen wollten für die in Wegfall kommende Berufung. Wir 
haben ſtets den Standpunkt vertreten und niemals einen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß wir ohne Berufung fünf Richter, aber nach 
Einführung der Berufung drei Richter für ausreichend halten, 
md wenn wir heute, nach zwanzig Jahren, unter unveränderten 
Verhältniſſen noch auf dieſem Standpunkt ſtehen, ſo darf das 
baus ſich über unſere Cründe nicht hinwegſetzen. 

Der Bundesrath hat nach Ihren Veſchlüſſen zweiter 
Leſung die Frage des Fünfmännerkollegiums noch einmal ein⸗ 
zehend geprüft; die verbündeten Regierungen ſind aber zu der 
leberzeugung gekommen, daß ſie unter allen Umſtänden an der 
Forderung feſthalten müſſen, daß, wenn die Senate der Be- 
ruſungsiuſtanz mit fünf Richtern beſetzt werden ſollen, die 
Strafkammern erſter Juſtanz mit drei Richtern zu beſetzen ſind. 
Sie ſind von der Nothwendigkeit dieſer Maßregel überzeugt, 
ind fie werden daran feſthalten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
die Vorlage daran ſcheitert. (Bewegung.) 

Die Frage des Wiederaufnahmeverfahrens hat 
weifellos die Bevölkerung aufs Tiefite bewegt, und falls die 
Vorlage fallen ſollte, würden auch wegen dieſes Punktes aller⸗ 
jand Vorwürfe gegen die Regierung gerichtet werden. Die Re⸗ 
jierung ijt bereit, die Eutſchädigung unſchuldig Verur⸗ 
heilten zu geben, verlangt aber dafür, daß das Wiederauf⸗ 
iahmeverfahren nur dann zuläſſig iſt, wenn die Unſchuld des 
Ungeklagten erwieſen wird. Dles iſt nur eine Konſequenz der 
Wiedereinführung der Berufung. Im Jahre 1885 hat der 
Reichstag einen Antrag Rintelen angenommen, der in Vezug 
zuf das Wiederaufnahmeverfahren genau denſelben Standpunkt 
innimmt, den der Reichstag heute bekämpft. Die verbündeten 

egierungen bleiben auf dem Standpunkt ſtehen, der der Forde⸗ 
ung entſpricht, die der Reichstag ſelbſt 1886 geſtellt hat. 

Die verbündeten Regierungen laſſen ſich hier nur von ſach⸗ 
ichen Motiven leiten, fie können von ihrem Standpunkt nicht 
jbgehen, fie werden die Verantwortung der Eutſcheidung 
zem Reichstag überlaſſen. Die verbündeten Regierungen 


wundete mußte nach dem hieſigen Lazareth geſchafft werden, 
wo ihm beide Beine abgenommen wurden. 

Poſen, 16. Dezember. Der Diſtriktskommiſſar von Bern⸗ 
ſtorff aus Glisnitza im Kreiſe Adelnau iſt zum Nachfolger von 
Carnap's in Opalenitza ernannt. 

O Neutomifchel, 16. Dezember. Beim Schlittſchuhlaufen 
ertrank der königliche Hilfsförſter Gärtner. 

h Schneidemühl, 14. Dezember. Der berittene Gendarm 
Grundmann von Hier hatte von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
den Auftrag erhalten, ſich von dem Gaſtwirth Pietrowski in 
Rzadkowo, der erſt kürzlich, nachdem er bei dem Kreisausſchuß 
vergeblich darum nachgeſucht hatte, im Verwaltungsſtreitverfahren 
von dem Bezirksausſchuß zu Bromberg die Konzeſſion zur Be⸗ 
treibung einer Gaſtwirthſchaft erhalten hatte, den Konſeus ein⸗ 
händigen zu lajjen. Erſt nach längerem Sträuben gab P. das 
Papier heraus. Als daun aber der Gendarm Miene machte, 
das Schriftſtück au ſich zu nehmen, umſchlang ihn P. und ſuchte 
wieder in den Beſitz des Konſenſes zu gelangen, der dabei zerriß. 
Zuvor war P. ſchon von dem Beamten darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß er bei längerem Widerſtande gezwungen ſei, 
von der Waffe Gebrauch zu machen, nachdem aber dann die Ver⸗ 
nichtung des Schriftſtückes vor ſich gegangen war, erklärte der 
Gendarm den P. auf Grund des geleiſteten Widerſtandes und 
fortgeſetzter Beleidigungen für verhaftet. Angeſichts dieſer Lage 
folgte P. auch bis zur Wohnung des Gemeindevorſtehers Sensk a, 
den der Gendarm beauftragte, einen Wagen zu requiriren, um 
zu dem gerade in dem Dorfe Erpel weilenden Diſtriktskommiſſar 
zu fahren. Grundmann und Pietrowski ſetzten ſich auf den 
Hinterſitz des Wagens, der dann bei der ſchon eingetretenen 
Dunkelheit die Richtung nach Erpel einſchlug. Ungefähr 300 
Meter von Rzadkowo entfernt erhielt Grundmann nun plötzlich 
hinterrücks einen mit voller Heftigkeit geführten Schlag auf 
den Kopf, ſo daß der Helm buchſtäblich eingedrückt wurde. 
Der Gendarm gab hierauf ſofort Feuer, ſah auch im Lichte 
des Schuſſes einen Mann davonlaufen, hat aber an demſelben 
Abend keine Schritte mehr zur Feſtſtellung des Augreifers unter⸗ 
nehmen können. Die hieſige Staatsanwaltſchaft ijt von dem Vorfall 
benachrichtigt worden. Pietrowski wurde noch an demjelden 
Abend nach der vor dem Diſtriktskommiſſar erfolgten Ver⸗ 
nehmung aus der Haft entlaſſen. 


Statut wurde angenommen und gleich der Vorſtand gewählt. 
Es wurden bereits einige wirthſchaftliche Fragen erörtert. Es 
iit in Ansſicht genommen, demnächſt auch einen riegerverein 
zu gründen. 

% Thorn, 15. Dezember. In Richnau verbrannte 
die vierjährige Tochter eines Arbeiters. Die 
Mutter ließ das Kind, nachdem ſie auf dem Herde Feuer an⸗ 
gezündet hatte, um das Abendbrot zu kochen, in der Stube allein 
zurück und begab ſich in den Stall. Das Kind kam dem Feuer 

u nahe und die Kleider fingen Feuer. Als die Mutter hinzu⸗ 
Er konnte fie das Kind “nicht mehr retten. Nach großen 
Qualen ſtarb das Kind einige Stunden ſpäter. 

{ Konitz, 15. Dezember. Der in Wien verhaftete Rechts⸗ 
anwalt Tartara aus Schlochau iſt von der Wien er 
Polizei⸗Verwaltung wegen Falſchmeldung — er hatte 
ſich im Hotel als Rechtsanwalt Ma Sein einlogirt — zu einer 
IAtägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Seine 
Ueberführung in das hieſige Landgerichtsgefängniß wird jeden⸗ 
falls erſt nach der Verbüßung dieſer Strafe ſtattfinden. 

Konitz, 15. Dezember. Auf die vor längerer Zeit ein⸗ 
gereichte Petition, betr. die Herverlegung von Militär, iſt 
nun der Beſcheid eingegangen, daß unſere Stadt weder jetzt 
noch ſpäter eine Garniſon erhalten wird. 

— Krojanke, 15. Dezember. Die von dem hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein zum Beſten der Beſpeiſung armer 
Kinder veranſtaltete Vorſtellung war recht gut beſucht. Die 
Einnahme belief ſich auf 120 Mk. — In der geſtrigen General- 
verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde zum Brand. 
direktor Herr Kaufmann Holzhüter und zu ſeinen Vertretern die 
Herren Maurermeiſter Metzke und Sattlermeiſter Lüdtke gewählt; 
das Amt eines Schriftführers und Rendanten verwalten die Herren 
Kaufmann Buß und Kaufmann Henkel. Weiter wurde der Bei⸗ 
tritt zum Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande beſchloſſen. 

— Krojanke, 15. Dezember. Durch einen der bekannten 
zigarrettenförmigen Feuerwerkskör per, wie ſie ſo häufig 
in den Händen der Kinder geſehen werden, iſt der hieſige 
Kämmerer Sem m gefährlich verletzt worden. Um 
einem ſeiner Freunde die Handhabung beim Abbrennen dieſes 
Feuerwerks zu zeigen, hatte er es angezündet. Nachdem die 
obere Maſſe in ziſchendem Feuerregen bis zu der den Knall be⸗ 
wirkenden Exploſionsmaſſe herabgebrannt war, nahm letztere 


Neneſtes. (T. D.) 

2. Danzig, 16. Dezember. Der Oberbürgermeiſter Elditt 
vou Elbing, welcher ſich zur Sitzung des Provinzialausſchuſſes 
hier befand, wollte geſtern Abend, aus dem Hotel „Petersburg“ 
kommend, den Straßendamm überſchreiten, als er durch die 
Deichſel eines ſchnell fahrenden Fleiſcherſchlittens gegen den 
Kopf getroffen und umgeſchleudert wurde, wobei er ſchwere 
Verletzungen erlitt. Beſinnungslos und ſtark blutend 
wurde er nach dem Lazareth gebracht, wo er heute Mittag noch 
beſinnungslos darniederlag. Der Kutſcher des Schlittens, 
welcher nach dem Unfall ſchnell davonjagte, iſt nicht ermittelt. 
Heute Nachmittag war ſein Zuſtand etwas beſſer, doch ſcheint 
eine Gehirnerſchütterung vorzuliegen. 


Berlin, 16. Dezember. Der Raifer empfing Vor- 
mittags den Reichskanzler zum Vortrage, darauf den 
Gouverneur von Oſt⸗Afrika, Oberſt Liebert, zur Ab: 
meldung, ſpäter den Admiral Eiſendecker und den Glad 
gower Schiffsrehder Allan. 

Berlin, 16. Dezember. Das Herrenhaus wählte 
den Fürſten Solms zum Präſidenten. 97 Stimmen wurden 
für den Fürſten Solms und 78 für den Herzog von Rati 
bor abgegeben. Herr von Manteuffel theilte mit, daft 
der Fürſt nicht auweſend ſei. Er werde telegraphiſch 
aufragen, ob er die Wahl aunähme. 

Berlin, 16. Oktober. Reichstag. Es werden 
Wahlprüfungen erledigt. Bei der Prüfung der Wahl 
des Abgeordneten Holtz (Schwetz) beantragt Abg. 
Ga mp, der die Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifelt, 
Abſezung von der Tagesordnung, während Abg Rickert 
Vertagung und Wiedereinberufung nach einer halben 
Stunde vorſchlägt. Die Auszählung ergiebt Beſchlußt 
unfähigkeit, da nur 194 Mitglieder auweſend ſind. Das 
Haus vertagt ſich deshalb bis ½3 Uhr. 

* Berlin, 16. Dezember. Dem Reichstage ging ein 
Antrag v. Manteuffell » Bachem zu betr. die Wiederein⸗ 
bringung des Margarinegeſetzes. Der Antrag hält das 
vom Bundesrath beanſtandete Färbeverbot anfrecht 
und enthält die Beſtimmung der getrennten Verkaufs- 
räume in Ortſchaften von über 5000 Einwohnern. 


nicht, wie ſonſt, nach oben, ſondern nach unten ihren Weg in die Sar = S Hamburg, 16. Dezember. Der aus Antwerpen 
Hand des Herrn S., dieſe bis auf die Sehnen bloßlegend. Bald In der Generalverſammlung des Grandenzer als AA Delete gemeldete Hamburger Pot: 
darauf trat eine Blutvergiftung ein, die mit großer Schnellig⸗ Theatervereins, dampfer „Eduard Bohlen“ iſt am 14. Dezember wohl⸗ 


keit bis zur Schulter fortſchritt, ſo daß eine ſofortige Operation, 
die von zwei Aerzten ausgeführt wurde, nöthig wurde. Aber 
auch jetzt iſt die Gefahr noch nicht gehoben 

Dirſchau. 15. Dezember. Der Schriftführer des Vereins 
ur Förderung des Deutſchthums, Herr v. Binzer, hielt heute 
hier einen Vortrag über den Verein. Die Anweſenden ſtimmten 
tinmiithig der Gründung einer Ortsgruppe zu. In den Wns: 
ſchuß, welcher alle nothwendigen Schritte zur Erreichung dieſes 
Zweckes thun ſoll, wurden die Herren Bürgermeiſter Dembs ki, 
Fabrikbeſißer Muscate, prakt. Arzt Dr. Schulz und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lind » Stenzlau gewählt. In eine Liſte trugen ſich 
40 Herren als Mitglieder der zukünftigen Ortsgruppe ein. 

Sein 25jähriges Jubiläum als Lehrer beging heute 


behalten in Las Palmas augekommen. 

S Hamburg, 16. Dezember, Die beim Untergang 
des „Iltis“ Geretteten treff u am 22. Dezember mit der 
„Herta“ hier ein. Ein feſtlicher Empfaug wird vor: 
bereitet. 

M. Gieſſen (Heſſen), 16. Dezember. Hier iſt 
geſtern eine Falſchmünzerbande von vier Perſonen feft: 
genommen worden. Die Falſchmünzer ſtellten Giumart- 
Stücke her. 

: London, 16. Dezember. Eine Erklärung der 
Londoner Abtheilung der Vereinigung der Dodtente und 
Seelente empfiehlt allen Docklenten und Waſſerarbeitern 
des Hafens von London, eine Lohnerhöhung von zehn 
Shilling für die Woche zu verlangen und im Ablehnungs⸗ 
falle den allgemeinen Streik zu erklären. 


welche am Dienstag Abend im „Schwarzen Adler“ ſtattfand, 
berichtete der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Obuch, über ver- 
ſchiedene Neuanlagen im Theater. Die ſämmtlichen 120 Sperr⸗ 
jibe werden jetzt mit ſelbſtthätig funktionirenden Klappſitzen ver⸗ 
ſehen, auch die Eſtradeplätze werden bedeutend verbeſſert und ver⸗ 
ſchönert werden. Dieſe Arbeiten allein koſten 1400 Mark. Herr 
Simon legte die Kaſſenverhältniſſe dar. Die Kollekte, welche 
durch einige geſchätzte Mitbürger, Mitglieder des Vereins, in der Stadt 
Graudenz zu Gunſten des Baufonds kürzlich vorgenommen wurde, 
hat erfreulicher Weiſe über 1000 Mark ergeben, es ſtehen (mit 
der Kreisbeihülfe von 1000 Mk, der Unterſtützung von der 
oe re 9 8 Verein 3 Förderung des Deutſchthums je 300 
; 8 9 ſiums Herr Ki 7 Mk. u. J. w.) über 4000 Mark zur Verfügung, ſo daß die vom 
JJ. ͤü %% ee, ea in tush 
b. Manteuffelichen Waijenhanjes ijt dem Zimmermeiſter een W 5 etzt 
} ierſelbſt fü 8 ; : 2 Miniſtern eingefordert werden können. 
tar ge bierjelbft für 49185 Me übertragen worden Herr Obuch berichtete dann über die Verkaufsangelegen⸗ 


der Buchhalter und Kaſſirer einer hieſigen Firma, Ernſt 
Hoffmann, mit Hinterlaſſung eines größeren Kaſſendefekts 
und indem er Frau und Kind mittellos zurückließ. Seine ſteck⸗ 
briefliche Verfolgung hatte keinen Erfolg. Nachdem er Jahr 
und Tag ſich in Rußland aufgehalten hatte, kehrte er nach Preußen 
und zwar zuerſt nach Danzig und dann hierher zurück. Hier 
wurde er von der Strafkammer wegen Urkundeufälſchung, Unter⸗ 
ſchlagung und falſcher Buchführung zu 1½ Jahren Zucht haus 
verurtheilt. Auf die von ſeinem Vertheidiger eingelegte 
Revijion hob das Reichsgericht das Urtheil auf und ordnete 
eine nochmalige Verhandlung an. In der heutigen Strafkammer⸗ 


Graudenz, 16. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen Mk. 158-161. — Roggen Mk. 110—114. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau- Mk. 120—140, — Hafer 
3 0 128. — Erbſen Futter⸗ Mk. 120140, Koch⸗ Mk. 140 
i i 
Danzig, 16. Dezbr, Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
16. Dezember. 15. Dezember. 
Unverändert. | Felt, allerfeinſter 
1 Mark tbeurer bez. 
200 Tonne 


u. 200 Tonnen. 
761, 769 Gr. 164 Mt. 769, 788 Gr. 163, 107 


Weizen, Tendenz: 


Arias 
ink. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 


gebeten worden, das Theatergrundſtück (auf dem 12500 
Mark ſtädtiſche Hypothek ſteht) in ähnlicher Weiſe zu erwerben, 
wie für den ebenfalls nicht mit Korporattonsrechten ausgeſtatteten 
Graudenzer Verſchönerungsverein der Weinberg erworben iſt 


7 N 5 

Sitzung geſtaltete fic) die Beweisaufnahme für den Angeklagten oder doch wenigitens ein Darlehn von 6000 Mk. zu gewähren. ee 750, 703 r. 40g Mr 74097 15000 M. 
jo günftig, daß die Staatsanwaltſchaft ſelbſt annahm, Betrug Der Magijtrat hat, wie man hört, für die nächſte Stadtverord⸗ Trank zent u. w. 131,00 Mk. 132,00 Mt. 
und Urtundenfälſchung läge nicht vor, und nur ein Jahr Ge⸗ neten-Verſammlung eine Vorlage gemacht welche geſtattet, daß = ellbunt, . 128,00 „ x a 
jängniß wegen Unterſchlagung beantragte. Der Gerichtshof er- das Vermögen des Erwerbers, der für den Verein formell ein⸗ zuutreth ee 126,00 „ 126,00 „ 
kaunte auf neun Monate Gefängniß, von denen dem Verurtheilten tritt, nicht in Anſprach genommen wird. Dafür, daß die Stadt F eet 164,00 
noch drei Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt an⸗ als Gigenthiimerin das Theater erwirbt, ift keine Ausſicht aus Front. De ember. 12900 ei 12055 3 
gerechnet wurden. verſchiedenen Gründen, welche in der Verſammlung dargelegt N cant apes fr. V 163,00 ” 163,00 

Königsberg, 15. Dezember. In der bekannten Börſen⸗ wurden und Anerkennung fanden. Es handelte ſich nun um bie | Ro gen. Tendenz: unverändert. efter.” 
garten: Angelegenheit hatte der Kalſer den Bericht des Frage, ob der Theatery e rein in der Lage jei, das Fiſcher'ſche] in ändiſcher .. 726, 732 Gr. 109,00 M. 732, 738 Gr. 108, 109 M. 
Generalkommandos eingefordert. Nunmehr iſt der Direktion Theater zu erwerben. Au Zinſen und Unkoſten für Reparatur ꝛc. ruſſ. poln. z. Truſ. 74.00 Mk. 76,00 „ 
der Börſenhalle durch ein Schreiben des Kriegsminifterg | find jährlich ungefähr 1200 Mark aufzubringen, ein Zuſchuß von Desember 8 12,00 „ 113,00 „ 
Muehle worden, daß die Angabe der Direktion, „die Militär etwa 400 bis 500 Mark ift ‚dazu jährlich vom Verein zu be- — sake? 0,00 „ 
Muſikdirigenten ſeien durch eine Verfügung des General- ſchaſſen. Man glaubt, daß die Einnahmen in Zukunft, wenn erſt Pat — byt ios; 126,00 „ 113168 2 
Fommandos zum Kontraktbruc, genöthigt worden,“ nicht zutrifft. das Theater ausgebaut iſt, gänftigen ich geſtalten werden, hat fl. (625-860 Gr. 110,00 „ 110,00 „ 
Das Generalkommando des 1. Armeekorps hat zwar den Militar. doch z. B. die 1895 oherichtete Gashelgung erheblich dazu bei⸗ Hafer inl. ..... 118,00 „ 122,00 „ 
Mufittorps verboten, im Vörſengarten zu konzertiren, aber mit getragen, daß über 90 Vorſtellungen Htattfinden konnten. Auch | Erbsen gl. *: | 130,00 „ 130,00 „ 
dem Zuſatz: „etwa beſtehende Kontrakte feten fo bald wie] wird gehofft, daß die Mitgliederzahl des Vereins (jept ſind 90 „ Tranſ. 92,00 „ 90,00 „ 
möglich zu lösen“. Einen ſolchen Befehl zu geben, lag in der zahlende Mitglieder vorhanden) noch bedeutend zunehmen wird, Rübsen inl. ..., 202,00 , 202,00 „ 
Befugniß des Generalkommandos, da die militäriſchen Borge. | zumal wenn man immer mehr vor Augen hat, was der Verein . Aer 86 = 5628 „ 
letzten auch über das außerdienſtliche Mufiziren der Militär, khatſächlich leiſtet und wie nothwendig es tft, daß das wenn 5 me ie 
mufiter Beſtimmung zu treffen haben. Ein Kontraktbruch iſt durch] auch nur beſcheidene Theater als deutſche Kunſtſtätte erhalten 88°), end. ſco Reufabre ruhig. Stetlg. 
dieſen Befehl nicht bedingt geweſen; es iſt thatſächlich zu einem bleibt. Aus allen dieſen Erwägungen heraus beſchloß die Gee | wafferp. Bolko. incl. Sack 8,80 Mk. bez. 8,75—8,80 Mk. bez. 


neralverſammlung einſtimmig: Der Verein kauft das Theater 
für den Preis von 18500 Mk. unter der Bedingung, daß die 
Stadtgemeinde Graudenz 6000 Mk. als Darlehn gewährt und 
ihre Hypothekenforderung von 12500 Mk. in Grundſchuld um⸗ 


: „wandeln läßt. Der Vorſtand wird ein Mitglied dafür zu ge⸗ 
J Ortelsburg, 15. Dezember. Als der Kutſcher des Guts] winnen ſuchen, daß es als Eigenthümer e ert = 


beſitzers Hagen ⸗Davidshof geſtern Abend vom Offizierkaſino wird der Vorſtaud die V 8 T 3 ij 
\ AD, erwaltung des Theaters überne men. 
— er ſeine Herrſchaften gebracht hatte, nach der Stadt | Auf Antrag des Herrn Oberbürgermeiſters Pople: 2 dem 
zurückfuhr, wurden die Pferde ſcheu. Am Tiſchlermelſter . iden | bisherigen Inhaber des Stadttheaters, Herrn R. Fiſcher ſen. 
sop meg — 4 gegen u ge Der Kutſcher der Dauk der Verſammlung (durch Erheben von den Sitzen] 
en furchtbaren Auprall aus dem Schlitten ge⸗ für die Opfer ausgeſprochen, die er zur = der Kunſt⸗ 


— — werden alte nen Schädel nach dem ftätte gebracht hat. Die nächſte Verſammlung ſoll im Januar 


Königsberg, 16. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spire u. Wolle⸗omm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /., Loco unkonting.: Mk. 37,00 Brie 
Mk. 36,80 Gelb; Dezember unfontingentirt: Mk. 37.00 Bri 
Mk. 36,90 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,50 Geld 
Frühjahr unkontingentirt; Mk. 39,50 Brief, Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 16. Dezember. Amtliche Börſen Depeſche. 
Getreide ꝛe. 16.12. 15/12. Werthpapiere. 16/12. 15/19 
Weizen ...| ruhig 10.1803 IE nleiheſ 103,60) 103,50 
loco . 4162-180 162. 180 34/20/ 2 5 103,30 103,30 
Beende: 1780 i828 Seco faut] 104.39 103.80 
ſtattfinden. Dezember .. 176, 76,25 he i m Anl. 19525 108, 


9 Bromberg, 15. Degmaber. Begen Trauer — — F in I: x : . 
ge id loſſen!“ Plakate mit dieſer Aufſchriſt erblickte man Roggen ... rubig MR Deukiche Hank.“ 19200 192,90 
fivglid) an einem gejchlofienen g<erladen der Neuſtadt, ſowie Verſchiedenes. foo ne 21-427 121-128 3 db. 99, i 


November —— —.— 3½% Wp. ritſch. Pfob. I 99,80) 99,70 
Dezember ..| 126,25 | 125,75 Bs mei. . u —— 99,70 
2% Weſtpr. Pföbr. 93,40] 93,30 

Safer oo.) RE | kn % er » | 90751 69.75 
a ore 127.154 | 127-154 9 0% Bom. ss 99,60) 99,75 
‘cat tee Ee adorn [31200 Poſ. „ 99,75 75 

Dezember 130,25 130,25 Dist Come Arth. 206 50 207,00 

8 aurahütte 90 156 

Spiritus: matter ſtill 5% Fal. Reute 91:75] 910 
loco (Oer). 37,50 | 37,60 |40/o Mittelm»Oblg.| 95,60 95,20 
Dezember . 41,90 42,10 Ruſſiſche Noten 216,25) 216,40 
Mai .....| 423,80 43,10 [Privat Diskont 47/20 | 47/3%o 
Juni 43,10 43,40 [Tendenz der Fondb. ruhig träge 
Chicago, Weizen willig, p. Dezbr.: 15./12,: 77¼; 14/12: 78½ 
Rew York, Weizen willig, p. Dezbr.: 15./12.: 87 14./12.: 883/4 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 16. Dezbr. (Tel. Dep.) 
Zum Vertänf fade nae ee 
rtauf ftanden: 3 
e e inane iv cen anaes 
om nderauftrie eben, da die 
war, noch ca. 200 Stück unverkau I. — 11 ir 2 
IV. 35—38 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Schweine markt verlief ruhig und wurde geräum 
I. 49—50, ausgeſuchte oſten darüber, 14049. III. 43—45 M. 
Der Sun erbandel e Na ville 1 5 —60, 
thandel geſtaltete ruhig. 57 5 
Nielsen darüber, {i 52—56, Au. 42-48 Big. pro Pfund 
Am Nammelmarkt fanden nur ca. 400 Stück Käufer. Mage 
ebende Preſſe wareo nicht feſtzuſtellen. In der Wei 
ndet nur ein Markt un vot am Mishoo dae e 


an den ebenfalls verſchloſſenen Zugängen zur Wohnung des 
Ladeninhabers. Dem Hauswirth war von einem Todesfall in 
der Familie ſeines 2 nichts bekannt, der Schluß des 
Ladens mußte daher auf einen Todesfall unter auswärtigen 
Verwandten des Inhabers zurückzuführen ſein. Als einige 
Tage vergangen, die Plakate noch immer nicht entfernt waren 
und von der Familie des Miethers ſich niemand blicken ließ, 
ſchöpfte der Wirth Verdacht. Er ließ den Laden gewaltſam 
öffnen und ſah zu ſeinem Schrecken, daß dieſer wie auch die 
Wohnung tig: May geräumt waren. Aus einem! „Abſchieds⸗ 
brief“ an den irth ergab ſich auch eine Erklärung der „Trauer“. 
Es hieß in dem Brief nämlich, daß der Ladeninhaber „trauriger 
Geſchäfte“ wegen hatte von dannen ziehen müſſen. 

Krone a. Brahe, 15, Dezember. Zwei Stro (dhe, 
welche die Leute durch verwegene Drohungen einſchüchterten, wurden 
am Sonntag in Monkowarsk feſtgenommen. Die Kerle wider⸗ 
ſetzten ſich und 1 den Gendarm und den Gemeindevorſteher 
thätlich an, ſodaß der Gendarm von der Waffe Gebrauch machen 
mußte. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien der Kerle bemerkte 
der eine, ſein Reiſegefährte, der angegeben hatte, Maurer zu 
ſein und aetſch zu ee ihm gegenüber eäußert, er 
—Baetid) — jet an drei ordthaten betheil gt qeweien 
Ob dieſe ä auf Wahrheit beruht, wird die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. „Die beiden Strolche wurden heute in das 
Hieſige Gerichtsgefänguniß eingeliefert. 

Wreſchen, 14. Dezember. Heute früh verunglückte 
der Bremſer aupt⸗Jarotſchin in der Nähe bei Chwalibogowo, 
indem ihm beide Beine überfahren wurden. Der Schwerver⸗ 


— [Exploſion.] In den Hausräumen der elektriſchen 
Zündwaarenfabrik von Cromer in Aſchaffenburg 
(Bayern) fand am Dienſtag Abend, wie dem „Geſelligen“ 


räumen befindlichen 15 Arbeiterinnen wurden ſofort acht 
etödtet, die übrigen ſieben ſtarben bald nach dem 
rausport im Krankenhauſe. Von ge in einem Neben⸗ 
raume befindlichen Arbeiterinnen erli 
letzungen, die übrigen ſind ſchwer verwundet. Von drei in 
der Fabrik befindlichen Arbeitern wurde einer getödtet, 
zwei ſchwer verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt bisher 
noch nicht feſtgeſtellt, da alle Perſonen, die ſich im Haus⸗ 
raum befanden, getödtet ſind. 
E lschiffbruch.] Der franzöſiſche Dampfer „Marie Fanny“ 
iſt auf der Fahrt von Bayonne nach Rouen mit gemiſchter 
Ladung Montag früh an der Burhos⸗Inſel geſcheitert und 
gänzlich verloren gegangen. Der Kapitän wurde gerettet; 
14 Berjonen ei ertrunken. N 
— Der Typhus tritt in der öſterrei iſchen Hafenſtadt 
Pola in bedenklicher Weiſe auf. Es De 80 
. amtlich feſtgeſtellt. Handel und Wandel ſind eruſtlich 
E . 


— FamesHir ſch, der Bruder des vor kurzem geſtorbenen 
Barons Moritz Hir 4 (Türkeuhirſch) ijt in Paris am 
Dienstag einem Her a) lage erlegen. 


Herrmann Gerson, Berlin 


Moflieferant Sr: Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
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Staats-Medaille 1896. 
* = 8 2 2 2 
E. Bieske, Königsberg i. Pr., 
2 Pumpenfabrik und Brunnenbaugeſchäft, 
Spezialität: Tiefbohrungen u. Ausführun 
‚ganzer Wasserleitungen. [9668 
Preis⸗Verzeichniſſe und Anſchläge foftenfrei. 
Goldene Medaille Königsberg 1895. 
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Heute Nachts verſchied BE 
fanft nach kurzem ſchwe⸗ Fe 
ren Leiden im Alter von 
83 Jahren unſere liebe 
Mutter, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter 13720 


| Rosette Callmann E 


geb. Bernhardt Mg 
was ich Verwandten und Be 
Freunden 1 tief- 
betrübt Namens der Bi 
Hinterbliebenen anzeige. RE 
Brieſen Weſtpr., 

den 16. Deabr. 1896. Bae 
Julius Callmann. ® 


Meine 


Veihnachts⸗Ausſtellung 


iſt mit dem heutigen Tage eröffnet und empfehle mein 
großes Lager in 


Randmarzipan, Theekonfekt, 
Marzipan: Figuren, Baumkonfckt, 


ſowie ſämmtliche 


Weihnachta⸗ Artikel, 


Lambertsniisse. Paraniisse. 


In wenigen 
Tagen Ziehung! 


Weihnachts-Geschenk. 


Nur 1 Mark 


Kieler Geld - Loose 


oc b O O00 hark 


trefier 


6261 Geldgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet 


3 Es hat Gott gefallen, 
unſer Töchterchen [3729 


Martha 


im Alter von 4½ Mo⸗ 
naten zu ſich zu nehmen. & 
Graudenz, 8 


Taubenroſinen, Feigen. 
(ia = 


den 16. Dezbr. 1896. ; Pi F. A. Schrader, Hannover 
ono Herrmann u. Frau es elle Bedienung. Gute Qnalität. . 5 
Franziska geb. Delikat. "Be Re ’ 8 0 6 Q = aap al | ort hae 
= — a — T. Tack hOIistT. 79. 
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In &randenz z 


N 
pr. Fl. 2 Mk., [2927 


| W. Poganski 
Summ Punsch Een; 


Oberthornerſtraße 34, Uuterthornerſtraße 2. jeldverkehr, 
pr. Fl. 2 Mt. [3718 4 6000 Mar 


en Bu | . 

zu 5% auf ein Stadtmühlen⸗ 

Schoch Husch Ei ü grundſtück geſucht. Meldungen 

n IR he = m 2928] Unſer Faßlager ift voll | werden brieflich mit Aufſchrift 

W. Heitmann's Nachfl Gr. Lager eier Golowaaren und Uhren, EIER dg geräumt, die nicht mehr] Nr. 3749 d d Giejellinen erbet. 

: x 4 Ms naoam zahlreichen Beſtände von errs ae FRITZ 

— Gustav Seeger o Wohnungen. = 
Gegen Juwelier u. Goldſchmied, Danzig, Goldſchmiedegaſſe 22 6 N ehweinen u FE Ta 


5 * lead 2 

EIER a Diebe aa Mets e, Gotd und Silber “BBB Mv e gett gud Eiskeller 

14 und 1 und nimmt jolches zu vollem Werth in Zablung. beiunnten nech tide Belt Miter 
bieten Ade’s weltberühmte d Tigiid) vereidigter Taxator. zum Ausverkauf, was wir unſern | oder zur Eislagerung geeignete 
wih 19 — — reg a 8 Räum in Grauen werben 
—— nn heilen. Eine weitere reis- | au miethen geſucht. Offert. unt. 
ge ) ran f 2OGOLO0,)| | reduttion findet unter keinen Um⸗ P. W. . 125 ä. b. Iuſer-Munahme 
- ſtänden ſtatt. des Geſelligen in Danzig, 


! in 
abjolute Sicherheit. Durch» Grandenz, im Dezember 1896. | Jopengaſſe 5, erbeten. [3730 
aus falle und pulverf ft. — — 


Sämmtliche Brenn» u. Ein⸗ W. Heitmann’s Nachfl. Wohnung 


bruch⸗Proben glänzend be⸗ 6 Zimmer, Kabinet u. Zubehör, 


ſtanden! Hoflieferant und ＋ Grabenſtr. 56 zum 1. April 97 
Lieferant vieler Behörden, Caſſablocks zu vermiethen. [3746 
in verſchiedenen Größen empfiehlt _____ Eduard Spaeucke. 


A Bauten und Kaſſen. 15954 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei. Der Caden 


General-Depot bei 
TBER, FETT: NEE 4 
-»Heirathen.. uit angrensender Wohnung, 


N Fug “Ge | 


haben bei J. Ronowski. Grabenstr. 15. 


 Vergnü q 


“Vergniigungen. 
DanzigerStadttheater. 


Donnerſtag: 4. Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel des Schlierſee'r Bauern⸗ 
theaters (30 Schlierſee'r.) 87 
Haberſeldtreiben. 

SnVorbereitung: Carmen Oper. 
— Das Modell. Operette von 
Suppe. — Dinyab der Narr. 
Schaujpiel. — Sueewittchen, 
oder: Die ſieben Zwerge. 
Weihnachtsmärchen. 


Siadtinaaier in Kramäarg. 


Donneritag, den 17. Dezember: 
Aſchenbrödel. Weihnachts⸗ 
märchen in 6 Bildern von 
C. A. Gremer. Muſik von 
Stiegemann. 13728 

Freitag: Renaiffance. 


I Se 


ne 


Zu Weihnachten 


habe ich eine ganz besonders 
grosse Auswahl von vorzüglich 


eee 


Hodam& Ressler 


Maſchinen⸗Fabrik — bete Geſchaftslage von Graudenz, Bi a 
D ; Heiraths d Marienwerderſtr. 46, ift zu ver⸗ E Ianinos 
anzig. Heira yageju J. miethen und z. 1. April 1897 zu |in allen Preislagen. [2990 


Einige selir elegante 


Pianinos in Nussbaum 


habe äusserst vortheil- 
haft eingekauit und bin daher 
in der Lage, dieselben zu sehr 
billigen Preisen abzugeben, 


Beſttzer ein. ſchön Stadtwaſſer⸗ beziehen, event, ijt das Grund. 
u. Garten⸗Etabliſſements, 33 J., ſtück zu verkaufen. [3015 
el a rg ee W. Spaencke sen. 

„wirthſchaftliche u. vermögende > 
Damen wollen vertrauensv. ihre | Bromberg, Poſtſtruße 4 1 
Meldung. brieflich mit Aufichtift | Eckhaus, Friedrichsplatz, iſt die 
Nr. 37.0 a. d. Geſellig. einjend. | von HerrugechtsanwaltAronſohn 


Muſterſchränke ſtets a. Lager. 


Debrick’s Konditorei 
Thorn III, 


2 — — = — = 
verſend. in Poſtpacketen alle Arten a Mus;ersen: innegehabte Wohnung von drei 
ustersendungen 5 2 ! Zimmern, Entrée und Küche per 
Baumkuchen, gl —-—~} zur Ansicht an Jedermann postfrei. eirath kn eventl. frühen A Uscar Kaufmann, 
Rets frildie Konfituren z „ Pea rege alt "Cari Pants. | 
und alle Sorten [2150 9 ; Bader finden unt. ſtrengſter 


— dieſem Wege Lebensgefährtin. Ä 2 nal: 
Derjelbe ijt Leiter u. einziger Amen b tg tret. 3 
. Sohn eines ſchuldenfreien Welt⸗ „Fr. Hebeam. Daus, 
eſchäfts in der Provinz Poſen, Bromberg, Wilhelmite. 50. 
oll das Geſchäft übernehmen, - 
weil ſeine nur noch lebend. Frau | | 
— 8 AR — Ruhe on ERS 
möchte, jedoch das gewinnbr 7 
Geſchaͤft nur geg. entſprech. Nb. h 6 * (i) 
findungsſumme ‚bergiebt. Es Altert Us Be hel) il. 
woll. ſomit gütigſt nur ſolche] Freitag den 18. Dezbr. 1896, 
Damen, die ein nachweisb. Ver⸗ pends 8 Uhr, 
mögen von 20 bis 40000 Mark im „Goldenen Löwen“. 
beſitzen, dieſem reellen Geſuch Vorlegung und Beſprechung der 
näher treten und ihre geſchätzten römiſchen Bronceurne aus To» 
Adreſſen vertrauensvoll unter |polno und einiger Erwerbungen. 
Nr. 2128 an den Geſellig. fend. | Glodenurne aus Topoluo. Mit⸗ 
Mitgift wird ſicher geſtellt. theilungen aus verſchiedenen 
(Vermittler ſtreng verbeten.) Gebieten. 13658 


Marzipan 
— Vorzügliche Waare. — 


Karplen, lane. 


Bilderbücher 


für jedes Alter paſſend 
empfiehlt in großer Auswahl 
Arnold Kriedte, Bui and- 
lung, Graudenz, von welcher 
Handlung der Stadtauflage der 
heutigen Nummer über vörzüg⸗ 
liche Jugendſchriften u. Geſchenk⸗ 
werke ein Proſpekt beiliegt, der 
ganz beſonderer Beachtung em⸗ 
pfohlen wird. 13674 


Heute 3 Blatter, 


„ Vertine: 


** A 


ont Den zeitgemässen An- 
sprüchen Rechnung, tragend. 
werden, wie alljährlich, auch 
zum bevorstehenden Feste in 
mein. Geschältslokalen Bassins 
aufgestellt, und alle Sorten 
Karpfen frisch und lebend 
aus dem Wasser verkauft. — 
Autträge erbitte rechtzeitig. 
B. Krzywinski. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


— 


Der Geſellige.. 


durchgeführt worden. Wenn wir unn die materielle Entwickelung 
Preußens unter polniſcher Herrſchaft betrachten, ſo iſt es voll 
dommen verfehlt, abſolut die polniſche Zeit für eine Zeit ded 
Verfalles zu halten. Die Verödung des Landes, welche der 
große Krieg zurückließ, wurde in verhältnißmäßig kurzer Zei 
überwunden; auch die Wunden des ermläudiſchen Biſchofsſtreſtes 
verharſchten bald. Den Räubereien polniſcher Beamten und der 
ſatrapiſchen Mißwirthſchaft machten die preußiſchen Stände bald 
ein Ende. Die Herren aus den polniſchen Wäldern wurden raſch 
entfernt und an ihre Stelle traten in Preußen geborene polniſche 
und deutſche Adlige, die bis in die zweite Hälfte des 16. Jahr 
hunderts ein faſt ausnahmslos geordnetes und gerechtes Regiment 
führten. Der bedeutendſte dieſer Regenten Preußens iſt der 
langjährige Woiwode von Marienburg, Achatius Czema. Erſt 
nach deſſen Tode beginnt die polniſche oder poloniſirte Ritter⸗ 
ſchaft Pomerellens und des Cukmerlandes in den Vordergrund 
zu treten. Mit ihrem Auftreten beginnen auch für Preußen die 
geſteigerten Adelsvorrechte und die allmähliche Ausrottung des 
bäuerlichen und kleinbürgerlichen Mittelſtandes durch eine über⸗ 
müttige und begehrliche Großgrundbeſitzerpartei. Die Namen 
Dziablinsky und Weyher haben ſich hierbei einen Ruhmestitel 
erworben. (Schluß folgt.) 


deutung der enropäiſchen Randmeere für die Seemachtſtellung 
der einzelnen Völker. Als bedeutendſtes Meer für den rein 
europäiſchen Handel muß aber die Oſtſee gelten, nach dem zu 
ſich die zuſammenhängendſten Landmaſſen Europas öffnen. So 
geſchah es, daß zu derſelben Zeit, als Spanien und ſeiner 
Kolonien Einfluß in Europa fant, wieder, wie einſt zu den 
Glanzzeiten der Hanſa- und des Ordensſtaates, der Kampf um 
die Seeherrſchaft der Oſtſee entbrannte. Sowohl die 
Hanſe, die alte Seelönigin der Oſtſee, wie auch die Kalmarer 
Union, ihre alte Feindin, war im Laufe der Zeit auseinander 
gefallen; aber während die Theile des alten Städtebundes lang⸗ 
jam dahinſiechten, hatten fic) aus den Theilen der Kalmarer 
Union kräftige Staaten entwickelt. Seit Dänemark ſeine alten 
Kämpfe mit Schweden aufgegeben, ſeit dort mit dem neuen 
Geiſteslichte der Reformation ein kräftiger Bauernſtand erwachſen 
war, blühte es zu einem reichen und kräftigen Staate auf. In 
Schweden hatte das geniale Geſchlecht der Waſa aus dem 
armen, unfruchtbaren Lande einen gefürchteten und geachteten 
Staat geſchaffen. Am Südufer der Oſtſee hatte ſich Polen an 
die Küſte gedrängt; auch dieſes Land war unter der Herrſchaft 
der beiden Sigismunde ein kräftiges, blühendes und weit aus⸗ 
greifendes Staatsweſen geworden; deutſches Geld und litthauiſche 
Begabung hatte für eine Zeit lang die deſtruktiven Tendenzen des 
polniſchen Nationalcharakters unterdrücken können. Eingezwängt 
im polniſchen Gebiete lag das kleine, wenig fruchtbare und dünn 
bevölkerte Herzogthum Preußen; doch was hier an äußerer 
Machtfülle fehlte, wurde durch die ſorgſame innere Verwaltung 
und die weitverzweigten und bedeutenden Familien 
verbindungen des Herzogshauſes wenigſtens theilweiſe 
wett gemacht. Nur die deutſche Küſte zeigte troſtloſe 
Schwäche und Zerriſſenheit. Die mecklenburgiſchen Fürſten (oft 
4—5), die pommerſchen, auch in mehrere Linien zerſpalten, 
ſpielten zwiſchen den großen Mächten die Rolle des Condottieri, 
entweder in ihren Dienjten oder auf eigene Fauſt als Seeräuber. 
Schlau ihren Vortheil als Neutrale benutzend, vermehrten 
ihre Handelsverbindungen während dieſer ganzen Kriegszeit die 
Holländer und Engländer. Mehrmals ſuchte auch Frankreich 
in dieſem Meere eine Stellung zu gewinnen; jo bald nach Be- 
ginn der Kämpfe, inde mes einen ſeiner jüngeren Prinzen, Heinrich 
Valois, den pol niſchen Königsthron ſetzte; aber leider 
wüthete im Heimathlande Krankheit und Mord in der Königs- 
familie, ſo daß der unglückliche Gallier bald den polniſchen Wirren 
und Parteiungen entfliehen und den Thron ſeines geliebten 
Frankreichs beſteigen konnte. 

Noch vor dieſem franzöſiſchen Satyrſpiel in Polen hatten 
die erſten Kämpfe um das dominium maris Baltici begonnen. 
Gegen den unglücklichen, ſpäter völliger Geiſtesumnachtung 
verfallenden König Erich XIV. von Schweden verbanden ſich die 
übrigen Oſtſeemächte und erfüllten zehn Jahre lang, von 1560 
bis 1570 die friedliche See mit Kanonendonner, ſodaß, wie ein 
zeitgenöſſiſcher Chroniſt ſagt, der Hering augſtv oll eutfloh und 
nicht mehr die ungaſtlichen Wogen aufzuſuchen wagte. Dann 
ruhte der Kampf für eine Reihe von Jahren, bis eine verlockende 
Ausſicht ſich faſt der geſammten Küſte der Oſtſee zu bemächtigen, 
auftauchte. 

Ein Sohn Guſtav Waſas, Johann, heirathete die Tochter des 
Polenkönigs Sigismund Auguſt und erhielt hiermit gewiſſer⸗ 
maßen eine Anwartſchaft auf den polnischen Königsthron. Nach 
dem Tode des gewaltigen Siebeubürgers Stephan Bathori, der 
mit ſeinem Einfluſſe den Schwedenkönig beiſeite geſchoben hatte, 
wurde der Sohn des Königs Johann und der polniſchen Könige» 
tochter als Sigismund III. auf den Thron Polens gewählt. 
Zwar mußte der lutheriſch erzogene Prinz zu dem Zwecke ſeinen 
evangeliſchen Glauben abſchwören; doch ſind Fälle eines ſolchen 
Glaubenswechſels in der politischen Geſchichte ja nicht ganz 
ſelten. Wenige Jahre nach der Thronbeſteigung Sigismunds 
ſtarb deſſen Vater und hinterließ ihm auch die Krone Schwedens. 
So vereinte Sigismund in einer Hand den Beſitz des geſammten 
öſtlichen baltiſchen Meeres; denn auch die heutigen ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen gehörten theils den Polen, theils den Schweden. 
Aber Sigismund hatte ſich ſchon zu ſtark poloniſirt. Er ver⸗ 
ſuchte mit jejnitiichen Künſten Schweden dem katholiſchen Glauben 
wiederzugewinnen. Dem Glaubeuszwang und der polniſchen 
Mißwirthſchaft machten die Schweden nach wenigen Jahren, i. J. 
1598, ein Ende: ſie warfen den Polenkönig mit ſeinem ganzen 
jeſuitiſchen und polnischen Gefolge aus dem Lande hinaus und 
übertrugen die Herrſchaft an den dritten Sohn Guſtav Waſas, an 
Karl v. Südermanland. Dieſer nahm die ſchwediſche Krone an, 
folgerte aber weiter: da Sigismund Polen und Schweden ver- 
einigt beſaß und in Schweden abgeſetzt ſei, ſo habe er auch 
Polen verloren; er, Karl, fei daher jetzt legitimer König von 
beiden Reichen. Andererſeits erkannte Sigismund feinen Oheim 
nicht als König von Schweden an, jondern hielt ſich auch weiter 
für den rechtmäßigen ſchwediſchen König. So haben wir denn 
in der Folgezeit das erbauliche Schauſpiel, daß ſich zwei Herrſcher 
König von Polen und Schweden nennen, von deuen jeder den 
andern als Prätendenten anſieht Die Gegner ſtanden ſich mehr 
als ein Jahrhundert lang gerüſtet gegenüber; der Krieg war 
nur ſelten durch Waffenſtillſtände unterbrochen. Denn nicht nur 
galt es in dieſem Kampfe dem Beſitz einer oder der anderen 
Landſtrecke, ſondern dem Sieger winkte als Preis die See 
herrſchaft in der Oſtſee und damit große Reichthümer und 
politiſche Großmachtſtellung in Europa. Denn auf der Oſtſee 
fuhren die zahlreichen Flotten, welche die Rohprodukte des 
europäiſchen Oſtens den weſtlichen Ländern Europas brachten. 
Hier in dem weiten induſtriearmen, aber ſich raſch bevölkernden 
und kaufkräftigen Oſten hatten die vorgeſchritteneren Ozean⸗ 
völker ihren Hauptmarkt. Oſteuropa hatte damals für den Welt- 
markt etwa die Bedeutung, die ſeit Aufang unſeres Jahrhunderts 
das aufblühende Staatsweſen der nordamerikaniſchen Union 
hatte. Dieſen gewaltigen Verkehr konnte man nun hauptſächlich 
an drei Punkten anzapfen: den erſten, den Sund, hatte Däne- 
mark in Veſig, denn damals gehörte auch Südſchweden, das fog 
Land Schonen, zu dem Inſelreich; den zweiten Punkt, die Mündung 
des Weichſelſtromes, beſaß Polen und den dritten, die Häfen 
Livlands und Eſthlands: Riga, Reval und Narwa, umſtritten 
Schweden und Polen. 


Aeußerlich erſchienen die beiden Gegner höchſt ungleich: das 
nur wenig bevölkerte, arme Schwedenland konnte keinen 
Vergleich mit Polen aushalten. Dieſes umfaßte außer dem 
heutigen Königreich Polen noch Galizien, ferner den größten 
Theil des weſtlich von Moskan gelegenen Rußlands und die 
letzigen preußiſchen Provinzen Weſtbreußen und Poſen direkt 
und unter Lehnsoberhoheit noch Oſtpreußen. Aber dieſes 
äußerlich mächtige Staatsweſen war ein Koloß mit thönernen 
Füßen. Es zerfiel in eine Reihe faſt ganz unabhängiger Theile, 
die oft im heftigſten Kampfe gegeneinander lagen Im Haupttheile war 
der König durch die immer gewaltiger anwacſende Machtfülle 
des Adels faſt ganz entthronk. Jede Machtäußerung deſſelben 
rief Aufſtände der Adelsfraktionen, Rokosz genannt, hervor. 
Sigismund gab dieſen Empörern mehr und mehr nach, nur in 
einem Punkte blieb er unerſchütterlich, den er zum größten 
Schaden des Landes durchſetzte: das war die Rekatholiſirung 
Polens. Nur loſe hing mit Polen das polnische Preußen d. h. 
die Provinz Weſtpreußen mit Ausnahme der Kreiſe Marien⸗ 
werder und Roſenberg zuſammen. Im Städtekriege gewonnen, blieb 
es anfangs ein nur durch Berjonalunion verbundener Staat, bis 
durch den Lubliner Reichstag nominell die Staatseinheit beider 
Theile feſtgeſtellt wurde; faktiſch ijt fie vollſtändig wohl nie 


* Zur Bahn Culmſee⸗Rehden⸗Melno. 


Von der Verſammlung, welche dieſer Tage in Graudenz 
ſtattfand, um das Projekt der Bahnſtrecke Culmſee⸗Rehden⸗ 
Melno weiter zu fördern, iſt ſchon im „Geſelligen“ berichtet 
worden. Dafür, daß der Bau dieſer Vahuſtrecke thatſächlich 
ein dringendes Bedürfniß für die in Frage kommenden 
Gegenden iſt, ſpricht wohl — ſo ſchreibt man uns — am 
deutlichſten der Umſtand, daß durch jenen Bau eine Stadt 
(Rehden), 44 Güter und Gemeinden, acht Königl. Domänen 
und ein Schatullgut dem Verkehr erſchloſſen würden. Es 
repräſentiren dieſelben ein Areal von 120000 Morgen 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von nahezu 
600 000 Mark. 

Alle dieſe angeführten Güter, Gemeinden 2c. haben 
heute noch mit Verkehrsſchwierigkeiten zu kämpfen, von 
denen man ſich in Gegenden, welche mit einem ausgebauten 
Bahn⸗ und Chauſſeenetz geſegnet find, wohl ſchwerlich eine 
richtige Vorſtellung machen dürfte. Derjenige, der da aus 
eigenſter Erfahrung weiß, was es heißt, alle Produkte 10 
bis 15 Kilometer (nur die wenigſten der angeführten Güter 2c. 
liegen günſtiger, ſehr viele aber noch weit ungünſtiger) auf 
zeitweiſe faſt unpaſſirbaren Wegen zur Bahn ſchafſen zu 
miifjen, wird der Ueberzeugung fein, daß Gegenden, die mit 
derartigen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, landwirth⸗ 
ſchaftlich und gewerblich nicht ſolche Fortſchritte machen 
können, wie es durchaus nothwendig iſt, um bei den Hert: 
tigen niedrigen Preiſen aller landwirthſchaftlichen Produkte 
überhaupt noch eine Rente aus dem Boden zu ziehen. 
Doppelt bedauerlich find dieſe Verhältniſſe, wenn es ſich 
um Gegenden handelt, welche durch die natürliche Be⸗ 
ſchaffenheit ihrer Bodenverhältniſſe erfolgreich mit den 
beſten im Reiche konkurriren können. 

Die ganzen Flächen, welche durch den Bau der Bahn 
Cu lmſee-Rehden⸗Meluo erſchloſſen würden, find faſt durch⸗ 
weg beſter Rüben- und Weizeuboden, deſſen Ertrags⸗ 
I igkeit durch intenſivere Bewirthſchaftung noch wejentlich 
geſteigert werden könnte. Allerdings ijt dazu durchaus 
erforderlich, daß in erſter Linie die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe einer baldigen und energiſchen Verbeſſerung unterzogen 
werden. 

Der Mangel an Induſtriecentren im Often und die 
dadurch herabgedrückte Kouſumtionsfähigkeit bedingen, daß 
ein ſehr großer Theil des Produzirten dorthin geſchafft 
werden muß, wo die Konſumtion die Produktion überſteigt, 
d. h. nach dem Weſten. Naturgemäß vermindert ſich 
hierdurch für die Produzenten des Oſteus der Erlös für 
die in Frage kommenden Produkte um denjenigen Betrag, 
der zur Beſtreitung der Transportkoſten bis zum Abſatz⸗ 
gebiete nothwendig iſt. Wenn nun noch im Oſten die 
reichſten Landſtriche mit den denkbar ungünſtigſten 
Verkehrsverhälniſſen zu kämpfen haben, ſo ſind das Zu⸗ 
ftände, welche dringend der Abhilfe bedürfen, um die 
Landwirthſchaft und die damit verbundenen Gewerbe in 
dieſen Gegenden überhaupt lebensfähig zu erhalten. 

Ein anderer wichtiger Punkt, welcher den Bau der 
Bahn dringend nothwendig macht, wäre, daß durch den 
Bahnbau Eulmſee⸗Rehden eine wohlthätige Entlaſtung 
anderer Bahnlinien herbeigeführt würde, welche jetzt kaum 
im Stande ſind, den zeitweilig rieſigen Frachtverkehr zu 
bewältigen. In erſter Linie ijt es die Bahu Marienburg⸗ 
Grandenz⸗Thorn, welche jetzt den ganzen Verkehr ver— 
mitteln muß. Während der Rübenkampagne iſt der 
Verkehr auf dieſer Bahn fo außerordentlich ſtark, daß es 
der Bahnverwaltung zeitweilig nicht möglich iſt, allen 
Forderungen gerecht zu werden. 

Gerade die Linie Culmſee-Melno iſt eine Strecke, 
welche alle die angeführten Uebelſtände mit einem Male 
aus der Welt ſchafft. Möchte es den Herren des Komitees 
geliugen, die maßgebenden Stellen von der thatſächlichen 
Nothwendigkeit des Baues gerade dieſer Bahnlinie zu 
überzeugen und ſich dadurch außer dem Dank aller 
Intereſſenten ein hervorragendes Verd ienſt um die wirth⸗ 
ſchaftliche Verbeſſerung einer von der Natur begnadeten 
Gegend zu erwerben. 

Die Herren Vertreter der Wahlkreiſe Culm und 
Graudenz im Ab geordnetenhauſe haben die Sache 
durch Reden im Hauſe und Bemühungen bei den maß⸗ 
gebenden hohen Stellen recht warm vertreten und ſich dadurch 
den beſonderen Dank ihrer Wähler erworben. Die Herren 
Abgeordneten haben auch ihre fernere Hilfe zur Förderung 
des Projekts in jeder Weiſe zugeſagt. Hoffen wir, daß das 
nun ſo lauge Jahre heiß erſtrebte Ziel endlich er- 
reicht wird. 


Aus der Provinz 


Graudenz, den 15. Dezember. 


— Die Spark aſſenein lagen zeigen in Preußen im 
Rechnungsjahr 1895 bezw. 1895/86 eine Erhöhung des Ve 
ſtandes von 3999 Millionen auf 4345 Millionen Mark. Im 
Vorjahr betrug der Zuwachs 395 Millionen. Die Zinsüberſchllſſe 
über die Einlagezinſen ſind von 0,93 pCt. im Vorjahre auf 
0,87 pCt. der zinsbar angelegten Sparkaſſengelder zurückgegangen. 
Für die verhältnißmäßig voctheilhafte Anlage bei den Sparkaſſen 
ſpricht auch die beſonders ſtarke Vermehrung der höheren Konten, 
von welchen in der Regel anzunehmen iſt, daß ſie nicht Er⸗ 
ſparniſſe des Berichtsjahres ſind, ſondern früher entſtandene 
Kapitalien darſtellen, welche mit dem Eingange bei der Spare 
kaſſe lediglich ihren Anlageplatz wechſeln. Es hat ſich nämlich 
die Anzahl der Bücher über 6003000 Mk. um 7,45, über 
3000 10000 Mk. um 10,91, über 10000 um 7,59 pCt. vermehrt 
während bei den niedrigen Konten die Vermehrung der Zahl 
der Bücher nur 4—5 pCt. betrug. Es entfielen von den Ein⸗ 
lagen auf Oſtpreußen 84,02, Weſtpreußen 77,29, Pommern 
202,25 und Poſen 68,59 Millionen Mk. 


— Die Delegirtenverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Propinzlal⸗Lehrervereins, welche zur Stellungnahme zum 
Beſoldungsgeſetz demnächſt in Danzig abgehalten werden ſollte, 
findet mit Rückſicht auf den Verlauf der Berathung des Geſetzes 
in der Landtagskommiſſion nicht ſtatt. 

— Aus dem neueſten Verzeichniſſe der bei dem A b 
geordneten hauſe eingegangenen Petitionen ſeien folgende 
erwähnt: Zelle, Oberbürgermeiſter in Berlin, und Gen. — 
Vorſtand des allgemeinen preußiſchen Städtetags — 
beantragen, diejenigen Beſtimmungen des Le hrerbe⸗ 
beſoldungsgeſetz⸗ Entwurfs zu ſtreichen, durch 
welche den größeren Gemeinden der geſetzlich zugeſicherte 
Staatsbeitrag geſchmälert, die Alterszulagekaſſen eingeführt und 
die ganze Dieuſtzeit der Lehrer angerechnet werden fol, 
Kaleſchte, Lehrer in Juſterburg, beantragt, die Beſoldungs⸗ 
verhältuiſſe der Lehrer an Mittelſchulen geſetzlich zu 
vegeln und Larbrucker, Gerichtsdiener in Tilſit, Erhöhung 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes für Beamte. Herrmann, Ober- 
bürgermeiſter in Liſſa in Poſen, für den Städtetag der Provinz 
Poſen, beantragt, die für die anderen Provinzen erlaſſene Kreis⸗ 
ordnung auch auf die Provinz Poſen auszudehnen oder ſonſt 
den Städten der Provinz Poſen eine ihrer Einwohnerzahl und 
ihren Steuerleiſtungen angemeſſeuere und gerechtere Vertretung 
im Kreistage einzuräumen. Gursti, Hauptlehrer in Neumark 
(Weſtpreußen) und andere bitten um Mitberückſichtigung ihrer 
Dienſtzeit an Miſſionsſchulen bei Berechnung ihrer Dienſt⸗ 
einküufte. 

— Der Moskauer Internationalen Handelsbank, 
welche eine Zweigniederlaſſung in Danzig hat, iſt vom ruſſiſchen 
Finanzminiſterlum die Genehmigung zur Eröffnung von Zweig⸗ 
niederlaſſungen auch in Stettin und Rotterdam ertheilt 
worden. 

Thorn, 15. Dezember. Herr zweiter Bürgermeiſter 
Stachowitz iſt in Grünberg i. Schl. für den dortigen Bürger⸗ 
meifterpoften zur engeren Wahl geſtellt. 

* Golinb, 14. Dezember. Der hieſige Gendarm Zorn iſt 
als Kreisbote nach Inſterburg berufen worden. 


Neumark, 15. Dezember. Das Geſchäfts- und Ga Haus 
Schwarzer Adler“ iſt von Fran Dreyer en Hern 
ylexander für 60000 Mk. verkauft worden. 


Neumark, 13. Dezember. Im Jahre 1897 werden vom 
hieſigen Amtsgericht die Gerichtstage in Lonkorz am 7. Januar, 
11. Februar, 11. März, 8. April, 6. Mai, 3. Juni, 13. Juli, 
17. September, 7. Oktober, 11. November und 10 Dezember 
abgehalten werden. 


* Mofenberg, 15. Dezember. Herr Major und Ritterguts⸗ 
beſitzer Heinrichs-Königsberg theilt uns mit, daß die (einem Elbinger 
Blatte entnommene) Nachricht, das ihm gehörige Rittergut 
Schröterswalde ſei vom Fiskus zur Aufforſtung angekauft 
worden, irrthümlich iſt. 


P Gr. Nebrau, 14 Dezember. Infolge des Todes des 
Herrn Engelmann, des Schatzmeiſters des Krie gervereins, 
tagte die Sitzung des Geſammtvorſtandes des Vereins im 
Lokale des Herrn Dieraſch. Es iſt dies der erſte Todesfall aus 
den Reihen der Mitglieder des Vereins ſeit ſeinem ſiebenjährigen 
Beſtehen. Herr Pr. Lieutenant Warkentin hielt eine Rede 
über die Verdienſte des Verſtorbenen. Die Verſammlung erhob 
ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen und beſchloß, 
auf dem Grabe einen Kranz niederzulegen. — Zu gleicher Zeit 
tagte der Lehrerverein Gr. Nebrau. Es wurde das 
Beſoldungsgeſetz beſprochen und über die Feier des Vereinsfeſtes 
verhandelt. Der Reinertrag des Feſtes ſoll zum Beſten der 
Kirche zu Gr. Nebrau verwandt werden. 

* Schwetz⸗Neueuburger Niederung, 14. Dezember. Bei 
dem Beſitzer Aron Franz in Montau ijt geſtern ein Getreide 
diebſtahl ausgeführt, und als Thäter der jugendliche Arbeiter 
David Kiepert, der erſt vor einigen Wochen nach Vervüßung 
einer Haftſtrafe wegen Körperverletzung aus Neuenburg entlaſſen 
worden iſt, ermittelt worden. 

Miete, 15. Dezember. (N. W. M.) Wie dringend noth⸗ 
wendig eine beſſere Verbindung des linksſeitigen Kreis⸗ 
theils des Kreiſes Marienwerder mit der Kreishauptſtadt iſt, da⸗ 
zu giebt die Reiſe der Kreistagsmitglieder von Mewe und Um⸗ 
gegend einen Beleg. Mußten doch unſere Kreistagsmitglieder 
wegen der Störung des Weichſeltrajekts je chs fremde Kreiſe 
berühren, um nach der Kreishauptſtadt und wieder zurück zu 
gelangen, nämlich: Pr. Stargard, Schwetz, Graudenz auf der 
Hinreiſe und Stuhm, Marienburg, Dirſchau und wieder Pr. Star⸗ 
gard auf der Rückreiſe. 

* Flatow, 13. Dezember. Auf einigen Grundſtücken unſerer 
Stadt ſtieß man bei tieferem Graben auf eine ſtark mit gelben 
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Weſtpreußen in den Kämpfen um die 
Oſtſeeherrſchaft. 
(Driginalbericht für den Geſelligen.) 


Qu der letzten Sitzung des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins 
hlelt Herr Dr. Remus Graudenz einen Vortrag über das 
Thema „Weſtpreußen in den Kämpfen um die Oſtſeeherrſchaft“, 
den wir in ſeinen weſentlichen Punkten wiedergeben. Mehrmals 
hat unſere Provinz den Boden abgegeben, auf dem die Welt⸗ 
geſchichte ihre Haupt- und Staatsaktionen ſpielen ließ. Einmal 
als hier der aus ſeinen paläſtiniſchen Beſitungen vers 
triebene deutſche Ritterorden ſeine Herrſchaft begründete, 
deſſen moderne Staatseinrichtungen ebenjo wie ſein ſtaunen⸗ 
erregendes Emporblühen über ein Jahrhundert lang die Augen 
der geſammten Kulturwelt auf ſich zog, dann als hier auf 
heimiſchem Boden die furchtbaren Kämpfe um das dominium 
= Baltiei d. h. um die Seeherrſchaft jener Tage durchgefochten 
wurde. 

Die Ordensherrſchaft war theils der inneren Unhaltbarkeit 
des mittelalterlichen Juſtituts, theils der größeren Uebermacht 
der verbündeten Fürſten und Städte zum Opfer gefallen; auf 
einen kleinen Theil ſeines alten Beſitzes zurückgedrängt, hatte 
der Orden Macht und Auſehen in Europa verloren. Der Staat, 
der in ſeine Stelle treten ſollte, das Königreich Polen, war weder 
fähig, noch reich genug, die Erbſchaft zu übernehmen. So kam 
es, daß der Schwerpunkt der weltlichen Politik aus dem Gebiete 
der Oſtſee ſich nach dem Weſten Europas hinüberzog. Die groß⸗ 
artigen Euldeckungen um die Wende des 16. Jahrhunderts ſchienen 
dieſes Uebergewicht, das wir in Karl V. und Philipp II. ver⸗ 
firpert ſehen, zu beſeſtigen. Aber bald zeigte ſich der Nutzen 
und Werth der neuen Entdeckungen recht gering. Der gewaltig 
erſcheinende transatlautiſche Verkehr ſchrumpfte mehr und mehr 
zuſammen und wieder zog ſich der Schauplatz der geſchichtlichen 
Begebenheiten auf Europa zuſammen. Hiermit wuchs die Be⸗ 


ättchen durchſetzte Erde, und dieſer Umſtand erweckte bei 
unchen Leuten die Hoffnung, der Flatower Boden fei gol d⸗ 
tig, zumal der polniſche Name für Flatow (Zlotowo) 
oldau bedeutet. Nun hat aber der Direktor des Weſtpr. 
Dvinzial Muſeums, Herr Profeſſor Dr. Conwentz in Danzig, 
m ate Bodenprobe geſchickt wurde, mitgetheilt, daß dieſe „gold⸗ 
Ihrende“ Erdſchicht aus ſtark zerſetztem Granit beſtehe; die 
ben Blättchen feien nichts anderes als Glimmer, der im 
olksmunde auch Katzengold heißt. — An 300 Schüler unſerer 
chulen find auf Koſten der Stadt Berliner Thierſchutz⸗ 
lender vertheilt worden, außerdem wurden noch 100 
remplare dieſes Kalenders an ſtädtiſche Schüler verkauft. 


Dirſchau, 15. Dezember. Der Ausſchuß zur Bildung einer 
eiwiltigen Feuerwehr hatte am Dienſtag diejenigen Herren, 
Idje bereits ihren Beitritt als aktive Mitglieder erklärt hatten, 
1 einer Verſammlung eingeladen. Die Verſammlung erklärte 
e Feuerwehr für begründet unter der Bedingung, daß die 
btadtgentcinde die Koſten der Bekleidung und Ausrüſtung für 
) bis GO Wehrmänner übernimmt und die Mitglieder gegen 
nfall verſichert. Zum Vorſitzenden wurde Herr Bürgermeiſter 
a zum Oberführer Herr Stadtbaumeiſter Wodke 
wählt. 
Marienburg, 14. Dezember. Unter dem Vorſitz des Kreis“ 
deputirten Herrn Schul z⸗Montau fand eine Verſammlung 
att, in welcher Herr v. Binzer⸗Poſen über den Verein zur 
örberung des Deutſchthums Vortrag hielt. In die ausgelegte 
Rifte zeichnete fic) eine große Zahl der Anweſenden als Mit⸗ 
lieber des Vereins ein. Ferner wurde die Bildung einer 
eſonderen Ortsgruppe eingeleitet. 
Fr. Uns Oftprenfen, 15. Dezember, Uuſere drei Lehr⸗ 
uſtalten für Molkereiweſen haben ſich auch in dieſem 
Bahre eines vollzähligen Beſuches zu erfreuen gehabt und die 
Nachfrage nach hier ausgebildetem Perjoual iſt, wenigſtens was 
Meierinnen betrifft, aus der Provinz noch immer jo rege ge- 
weſen, daß jeder Begehr von auswärts visher hat unberückſichtigt 
bleiben müſſen. Aus den drei Schulen ſind 119 Meierinnen und 
BS Meier hervorgegangen. 
p Königsberg, 14. Dezember. Der Verein zur Züchtung 
und Prüfung von Gebrauchs hunden in den Oſt⸗ 
Provinzen hielt am Sonnabend ſeine erſte Hauptverſammlun 
ab. Der Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer v. Wed el⸗ Althof 
ſchlug vor, die Prüfungsordnung dahin zu ändern, daß bei den 
Suchen nur deutſche Vor ſtehhunde zugelaſſen werden ſollen. 
Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage bei und nahm im 
übrigen die Prüfungsordnung des Berliner Hundezüchter⸗Vereins 
an. Zum Ehrenmitglied ernannte die Verſammlung Herrn 
Freiherrn v. Zedlitz Hegewald. Herr Oberförſter Kupfer ⸗ 
Wilmsdorf erſtattete den Kaſſenbericht, welchem zu entnehmen 
iſt, daß der von fünf Mitgliedern gegründete Verein gegenwärtig 
140 Mitglieder zählt. Die Geſammteinnahmen bezifferten ſich 
auf 1940,50 Mk. Ueber die diesjährige Prüfungs ſuche, die 
auf dem Jagdgebiet des Grafen Stolbe rg⸗ Wernigerode in 
Dönhofſtädt ſtattgefunden, und die, wenn auch gerade kein be⸗ 
ſonders gutes Material zur Stelle war, dennoch einen günſtigen 
Verlauf genommen hat, berichtete Herr Forſtaſſeſſor Ehlert⸗ 
Stabigotten. Die nächſtjährige Prüfungsſuche wird im September 
auf dem Gebiet des Herrn v. Jantzon⸗Schloß Gerdauen ſtatt⸗ 
finden. Die Hundeausſtellung, welche im Frühjahr 1897 
ſtattfinden ſollte, wird erſt im Frühjahr 1898 abgehalten werden. 
Zum Vorſitzenden wurde Rittergutsbeſitzer v. Wedel» Althof, 
zum Stellvertreter Forſtaſſeſſor Ehlert⸗Stabigotten, zum 
Schriftführer Forſtaufſeher Ma buſch, zum Schatzmeiſter Ober⸗ 
förſter Kupfer⸗Wilmsdorf, zu Beiſitzern Premier⸗Lieutenant 
Freiherr von der Horſt, Rittergutsbeſitzer v. Preſſentin gen. 
von Rautter-MRauttersfelbe und Forſtverwalter J adel 
gewählt. 

Juſterburg, 14. Dezember. Der evangeliſchen Kirchen⸗ 
ae Obehliſchken ijt zum Ban einer Kirche ein kaiſer⸗ 

ides Geſchenk von 5000 Mk. bewilligt worden. 


Bromberg, 15. Dezember. Der Magiſtrat hat von ſeinem 
Rechte, eine gemiſchte Kommiſſion einzuſetzen, Abſtand ge 
nommen und iſt dem Beſchluß der Stadtverordneten, nach 
welchem die Bierſteuer abgelehnt iſt, beigetreten. 

K Gremboczin, 15. Dezember. Auf Anregung des hieſigen 
land wirthſchaftlichen Vereins ſoll hier eine Molkerei 
egründet werden. Zu dieſem Zweck findet am 19. d. Mts. eine 
hung ftatt, zu welcher alle Intereſſenten von nah und fern 
eingeladen ſind. 

= Czaruikau, 14. Dezember. Die Kinder der evangeliſchen 
Schu le gaben wie alljährlich geſtern eine Vorſtellung, deren 
Ertrag zur Beſcheerung für arme Kinder dienen ſoll. Das 
Programm enthielt Deklamationen, Geſangsvorträge und drei 
Theaterſtückchen. Der Beſuch war ſo ſtark, daß eine Einnahme 
von 197 Mk. erzielt wurde. — Der Ritterguts beſitzer Mühlen⸗ 
bein beabſichtigt zum Frühjahr eine Dam pfbäckerei in Alt⸗ 
hütte und eine Brotniederlage in unſerer Stadt einzurichten. 


3694] Die Verbcſentlichung d 
unterzeichneten Gericht geführten 
das Jahr 1897 erfolgen: 
für größere Genoſſeuſchaften durch 
a) den Deutſchen Reichsanzeiger, 
b) die Graudenzer Zeitung, der „Geſellige“. 
e) die Elbinger Seitung, 
für kleinere Genoſſenſchaften durch 
a) den Deutſchen Reichsanzeiger, 
b) die Grandenzer Zeitung, der „Geſellige“. 
(Gen. VI. 2075.) 


Rieſenburg, den 14. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Eintragungen in die von dem 
unter und Muſterregiſter 
wird 


eichsanzeiger, ‘ 
Amtsblatt in Marienwerder, 


Das ganze Revier. . 
Am 12. Januar, 16. ong 9. u. 30. März, Vormittags 
a 


9½ Uhr, im Boldt ſchen 10974 zu Radomno. 
Am 5. Januar, 9. Februar und 2. März, Vormittags 9½ Uhr, 
im Gaſthaus zu Samplawa. ¥ 
m 13. Januar, 17. Februar und 10. März, Vormittags 
9 Uhr, im Hotel Kowalski zu Dt. Eylan. 
Die Bedingungen und Holzſortimente werden vor Beginn des 
Verkaufs bekannt gemach 13702 


2 
Alteiche b. Dt. Eylan, den 7. Dezember 1896. 


Fürſtlich Reußiſche fiverwaltiunt. 
Ger Hüllen. er 


— Werurtheilung wegen Tödtung im Zwei⸗ 


tampf 


München, der, wie j. Zt. mitgetheilt wurde, am 2. Juli den 


iſt von 


Feſtung verurtheilt worden. 
gefordert, weil dieſer ihn in einem Lokal fixirt und über ſein 
Ausſehen gelacht hatte. In ſeiner Rede wendete ſich der 
Staatsanwalt in ſcharfer Weiſe gegen Irlbeck. Ein gebildeter 
Mann dürfe ſich nicht über die Phyſiognomie eines anderen 


Stand und die Zukunft der deutſchen Seemacht. Das Buch 
erläutert die Wichtigkeit des Seeweſens und des Seekriegs in 
voller Klarheit und giebt auch, unterſtützt durch mehr als 60 
ſehr ſchön ausgeführte Illuſtrationen, Aufklärung über den deut- 


t t Pi ſchen Seehandel, der in immer ſchärferen Wettbewerb mit den 
Studenten Ro fenblum aus Hamburg im Duell er) Gos, fremden Völkern tritt. Dabei macht das Buch keineswegs An⸗ 


Berſchiedenes. 
e.] Der Fabrikant und Reſerveoffizier Ir beck in 


dem Schwurgericht München zu zwei Jahren 2% : 
chwurgerich e ed bite Selber ſpruch auf politiſche Bedeutung, jondern will nur wahrheits⸗ 


getreu ſchildern, die bedächtigen Alten belehren und der 
kühnen Jugend Verſtändniß bringen für die Mittel, deren unſer 
Vaterland bedarf, um die ihm gebührende Stellung unter den 
Völkern der Erde zu behaupten. 

Das mit vornehmem, künſtleriſchem Geſchmack ausgeſtattete 


i „Ausdrücke wie Lausbub, Sauj . ſ. w. gee : 2 
Iuftig machen musben e Zausbub, ECanjud u. |. w. ge Prachtwerk „Bismarck⸗Denkmal fiir das Deutſche Volk“ (60 Bogen 


brauchen. Wenn man Rejervelientenant ſei, dürfe man 
nicht ein Duell damit entſchuldigen, daß man ohne Duell 


die Un 


fuhr der Staatsanwalt fort, thut mir in der Seele weh. 


Er muß 
ſchlagen 


durchaus traurige Erſcheinung, 


wegen f 
Augekla 


than. Er hätte hingehen und ihn um Verzeihung bitten müſſen, 
aber nicht niederſchießen dürfen. Die B rutalität unter den 


gebil 


mehr um ſich! Soll man nicht mehr ohne Gefahr auf die 


Straße, 


werden? Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Feſtung be⸗ 


antragt. 


der Er 


gr. 40, 650 Vollbilder und Text⸗Illuſtrationen, 20 doppelſeitige 
farbige Kunſtbeilagen. Verlag der Werner Company. Preis 
18 1 10 3 = jetzt — zur rechten Zeit als 
te ſich wegen ſeiner Phyſiognomie fo oft auf den Kopf eine der hönſten Weihna tsgaben er chienen iſt, iſt ein Denk⸗ 
= ſich (elie Blidh eben Vien. Es ‘ijt — mal für's deutſche Haus. gs führt uns nicht bloß die äußere 

daß gebildete Leute ihn Geſtalt des gewaltigen Maunes vor Augen, nicht bloß den Staats⸗ 

mann Bismarck, deſſen Bild der Geſchichte angehört, ſondern auch 

den großen ſchlichten Menſchen in ihm, wie er aus den tauſend 
durcheinander ſpielenden Fäden von Zeit und Familienbeziehungen 
emporwuchs zu ſeiner Größe. — Ausgehend von dem denk⸗ 
würdigen Beſuch, den Kaiſer Wilhelm II. in Begleitung des 
Kronprinzen in Friedrichsruh abſtattete, und von den gewaltigen 
Huldigungen, die ein ganzes begeiſtertes Volk dem Fürſten zu 
ſeinem achtzigſten Geburtstage darbrachte, entrollt der im Weſent⸗ 
lichen von Bruno Garlepp bearbeitete Text ein überſichtliches 
Bild der Entwickelung Bismarcks und zeigt ihn dem Leſer in 
allen ſeinen Stadien ſeines Lebens, als Knaben, als Studenten, 
als Abgeordneten, als Geſan dten beim Frankfurter Bundestage, 


iform ausziehen müſſe. Der arme Roſenblum, 
eines Aeußeren verſpotteten. Das Gewiſſen müſſe dem 
gten ſagen, daß er dem Roſenblum bitteres Unrecht ge⸗ 


deten jüngeren Leuten greife ohnedies immer 


in eine Reſtauration gehen können, ohne beleidigt zu 


[Eine große Kiſte.] Die Geſammt⸗ Bevölkerung 
de wird geſchätzt auf etwa 1490 Mill. Menſchen. Das 


li ährlich, ab if iel Pl > ; eer = 
klingt ganz gefährlich, aber es ijt noch ſehr viel Platz auf der als preußiſchen Miniſterpräſidenten und als Kanzler, der das 


Erde für die Menſchen. Die ganze jetzt lebende Menſchengeſell⸗ 
ſchaft hätte — als todte Maſſe gedacht — verpackt, z. B. in 


einer K 
Grand 


ſolche Kiſte würde, wie Jedermann ſich ſelbſt leicht ausrechnen 
kann (1143 x 1143 X 
aljo über 1493 Millionen Kubikmeter groß ſein und der Durch⸗ 


deutſche Reich wieder zuſammenkittete mit Blut und Eiſen, um 
uns dann wieder zurückzuführen in die ſtille Waldeinſamkeit von 
Varzin und Friedrichsruh. Und in dieſen Text iſt nun als 
bildlicher Schmuck von verblüffender Reichhaltigkeit Alles ein⸗ 
1143) 1 493 273 207 Kubikmeter, d. h. gefügt, was an Original-, Moment⸗ und anderen Aufnahmen der 

unzähligen, packenden Augenblicke aus Bismarcks Leben, der 
Stätten ſeines Wirkens und ſeiner Umgebung irgend erreichbar 


iſte, Platz von einer Höhe, Breite und Tiefe, wie die 
enzeſr Weichſelbrücke lang iſt (1143 Meter)! Eine 


ittsmenſch al te Ma uſam ballt, nimmt doch no 1 : 
Int nd) als. fete ihe zujanımenge Are body nach war. Go iſt es gelungen, in dem Prachtwerke außer mancherlei 


keinen Kubikmeter Raum ein. (Aus dem Artikel „Wiſſenswerthe 
Zahlen“ in „Vater Freimuths“ Kalender.) 


ſchon bekannten Bildern und Photographieen auch eine große 
Anzahl ganz neuer und noch niemals veröffentlichter Aufnahmen 


Reicher Kinderſe iſt einer Be anus ili : . : 
iger Kinderſegen iſt einer Bergmann Tomilie dem Publikum zu unterbreiten, und gerade dies Neue verleiht 


- Be g bri : 7 She, 
in Völklingen bei Saarbrücken zu Theil geworben. Das She dem Werke, neben jeiner erſchöpfenden Reichhaltigkeit, einen 


paar iſt zehn Jahre verheirathet und hat während dieſer Zeit 
nicht weniger als 14 Kinder bekommen. In den erſten fünf 


Jahren 


bleibenden und in gewiſſem Sinne urkundlichen Werth. 
der Ehe je ei in den nächſten drei ren je zwei! Eroß iſt die Zahl der für die Unte rhaltung beſtimmten 
e ea, nih ee litterariſchen Erſcheinungen. Für das Bedürfniß nach ſchöner 


(Zwilli d ini T iſt der Stor i 
Zwillinge) und vor einigen Lagen iit Der TE WS Litteratur ijt vom deutſchen Verlagshandel in faſt ſtberreicher 


Drillingen eingekehrt. Von dieſen 14 Kindern leben neun. 
— [Ein praktiſcher Magiſtrat.] Der Stadtrath von 


Sal fo 


Weiſe geſorgt. Der Verlag von Stephan Geibel in Alten⸗ 


d (England) hat ei kwürdigen t.] burg bietet auch hierin manches Anerkennenswerthe. So bringt 
. Veſchluß gefaßt. u. a. W. Frenkel mit ſeiner „Georg Voigt“ betitelten 


der etwas an Schildbur innert. Ju ſeinem alten Rathhauſe x - 3 = . 
a ages a ie ny Hoan} Erzählung aus der Zeit der Reformation eine werthvolle 


hängen 
nehmen 


Patrone kaum mehr Platz iſt. Die meiſten Bilder bedürfen zu⸗ 
dem dringend einer Auffriſchung. Dieſe ſoll ihnen jetzt zu Theil 


viele lebensgroße Bildniſſe, die ſo viel Raum weg⸗ 


„daß für die Verewigung der neuen Stadtherren und Gabe für die dentſche evange liſche Familie. Frenkel 


ſchildert in poetiſcher Art die Kämpfe, äußere und ſeeliſche, 
unter welchen einzelne ſowohl, als ganze Familien in der 
thüringiſchen Stadt Gera ſich zum Glauben Luthers durchrangen. 


werden, und der damit beauftragte Herr hat zugleich die An⸗ ey : a : 

weijung bekommen, „überall die unnöthigen Füße, die Georg Voigt, der erſte proteſtantiſche Geiſtliche Geras bildet 
kein Intereſſe bieten, weg zuſchneiden“. Die Stadt erhalte üb 3 Aal Aug fh 3 deh eon 
o eine hübſche Galerie von Bruſtbild : 5 d ührten Erzählung. Das Hii ausgeſtattete Bu rei 
jo eine hübſche Galerie von Bruftbilbern ihrer hervorragenden | 2,50 Mt.) eignet ſich vortrefflich zum Vorleſen im Familienkreiſe. 


Bürger 
ſchaffen 


burg (Bayern) befindet ſich jetzt wegen Gashinterziehung 


und zugleich werde Raum für künftige Geſchlechter ge⸗ : > 8 

. Es geht eben nichts über praktiſchen Sinn! ses Der rf . Verlage erſch J. Daa Bed: 9 * a 
Frei⸗Gas“.] Ei j tiabrifant i „Leim im gleichen Verlage erſchienener Roman aus der witter> 

Fend en ene ujäntien und Minnezeit, bietet nicht nur für Erwächſe ne, ſondern auch 

für die reifere Jugend vorzügliche Schilderungen des Lebens 


in Unt .Er hatt it drei Jah Wi ‘ - “ 
3 hatte jeit die Jahren ohne Wie ber und Treibens auf deu Burgen der Ritter, in den Klöſtern, 


Gaswerkverwaltung für den Gasbedarf ſeines Motors auf pri⸗ t a 

vatem Wege gejorgt. Das Manöver war ziemlich einfach. Vom ſowie reize 
Hauptſtrang aus hatte er ein Rohr mit Umgehung der Gasuhr 
an ſeinen Motor gelegt. Die Leitung iſt ſehr geſchickt in die 
Wand eingelegt und zugedeckt, ſo da 


nde landſchaftliche Bilder. Die packend geſchriebene Er; 
zählung wird ohne Zweifel viel Anklang bei Jung und Alt finden. 
In der nach dem Tagebuche eines e et de De. 
i Erzählung „Das Vaterwort“ (Preis 1, ark) giebt Dr. 
§ tein eee ‘ben ben Corte Adolf Bögtlin in demſelben Verlage ein für jeden Erwachſenen, 


etwas ahnen konnte. So ging der Motor ganz vergnügt drei ; 
tad ; { „| Hefonder8 aber für Eltern und Erzieher beachtens⸗ und 
F e beherzigenswerthes Buch, das in feiner Art an Gottfried Keller, 


lich eines Neubaues vergaß nun aber der Freigasbrenner beim 1 2 3 h 
Abbruch der Gasuhr und Abſtellen des allgemeinen Gasſtranges den gottbegnadeten Schweizer Erzählungsmeiſter, erinnert. 


ſeine Privatleitung aufzuheben, ſo daß, trotzdem die offizielle 
Leitung geſtoppt war, der Motor zum größten Erſtaunen der 
Auweſenden fröhlich weiter ging. Das Räthſel wurde bald 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redattion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


gelöſt und von der zuſtändigen Behörde ſofort die Sache unter⸗ 


ſucht. 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Motor täglich für Leichte Verdaulichkeit sob ee a ten : 


etwa 12 Mk. Gas verbraucht. Rechnet man das Jahr nur zu 
i i und Billigkeit, das find die Anforderungen, die wir an ein 
300 Arbeitstagen, fo Hat der Sabritant die Stadt um rund Nabrungs mittel ſtellen, das in den weiteſten Kreiſen Geſunden 


10800 


In knapper, überſichtlicher Form ſchildert Kapitänlieutenant 


Mk. geſchädigt 7 und Kranken dienen jar Alte dieje emt. find erfüllt in 
F er dem neuen aus Milch gewonnenen Eiweibpräparat, das 

Weihnachts =» Büchertiich. von den Höchſter Farbwerken in Höchſt am Main, Fabrikanten 

VII des rühmlichſt bekannten Migränin, unter dem Namen Nutroje 

in den Handel gebracht wird und dazu geſchaffen iſt, ein Volks⸗ 

d Nahrungsmittel erſten Ranges zu werden. — 


Georg Wislicenus in ſeinem bei Fr. W. Grun ow in Leipzig Nut fe iſt in Probeſchachteln (A 100 Gr.) Preiſe von Mk. 2 
: £ Euer roſe iſt in Probeſchachteln r.) zum Preiſe von — 
erſchienenen Werke: „Deutſchlands Seemacht ſonſt und letzt) durch die Apotheken ſewie durch alle Droguen⸗ und Colonial⸗ 


(Folio, 


Aare Lue a Weihnachtsbitte. \ 


A. Finger, Podgorz. Liar, . 


3382] Dominium Witoslaw | br lieben Freunde nah und fern, 
(Eiſenbahnſtation der Nakel⸗ Vergeßt uns nicht, Ihr gebt ja gern. 
Konitzer Bahn) verkauft 


Erlenholz 


zu Pantoffeln. 


1 ergeh'n. 
Molkerei : Schule Find't dann bei delle e Grauden; 
ein — 
Freyſtadt Weſtpreuß. in jedes sind jein Zellerlein, Koften- Unfchläge 
2975] Mache hierdurch bekannt, So iit vergeſſen alle Plag, 
daß ich mein. bisherig. Verwalter] O Weihnachtstag, o ie poſtwendend. 
ag. 


Her 


entlaſſen habe. e 
ge Mittbeilungen bitte freunde bittet, um Gaben zur 
zu ri 


ten an bieſige Knabenwaiſenhaus 


Xaver Schwarz, 


r TÜR > ri Lae 
B3999I5H530E05083S8 


8 Deutsches Superphosphat @ 
& Chilisalpeter, Kainit® 


Simi A. P. Muscate dran 8 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


waarenhandlungen zu beziehen. 


kart. 10 Mk.), die Vergangenheit, den gegenwärtigen 


Servietten 
Speiſe - u. Weinkarter 
. Hotel -⸗Geſchäftsbücher 
Da 15 
Guſtar Nöthe's Buchdruckerei 


Druckerei des ,Gefelligen”) 


Nun kommt die kleine Waiſen⸗ 
Und bittet auch in dieſem 


Deckt auch für uns den Weih⸗ 
Inachtstiſch, 

Daß an der Gaben bunt Gemiſch 
Wir unfre helle Freude ſeh'n, 

Gott ſchenkt dafür 1 Wohl⸗ 


ru F. Gloede 
Anfragen und], Edle Menſchenberzen, Kinder⸗ 


Beihnachtsbeſcheerung für das 


Obehliſchten, im Dezbr. 1896. Wirthen Amerikaniſchen 


Freyſtadt Weſtpr. Taegen, Pfarrer. a N} 
2 lief. Billardtuch b. 2Met. br. & Met. 
fe, Ba ind Laa S0 d Mixredmais 
prompt und per Frühjahr 
=| Haben preiswerth abzugeben 


Juri : Geb. Löwenber 
Jurüdgeichte Yeinen! 5 
and», Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Bett⸗, Julett⸗ u. 
Züchen⸗ Leinen, Weiße 
aumwoll⸗ u. Regli © B 
ſtoſſe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 


Veutihes Thomasſchlackenmehl 8 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke "SR 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Die Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bro nislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den böchit. Tagespreiſen. [58 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
12157 


“Albert Pitke, Thorn. 


[Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum ⸗ 
wollſtoſſe vom 249 


Zeinen-Berfandthaus 
Ober⸗Glogan i. Schlel., 
J. Gruber. 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


S N MCD greg 


Jeder Händler 
welcher 5 [5648 


dennturirten Branntwein 


verkauft, ijt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins 2c. auszu⸗ 
ängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
ate & 10 Pfg. verſendet 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Nittergut Traupel 


Poſtſtation Freyſtadt Wpr., 
Dat ſtets aus feiner reinblütigen 
Oſtfrieſiſchen Heerde 


ſprungfähige Bullen 


im Alter bis 11/2 Jahren und 


Bullkälber 


im Alter von 8—9 Monaten zum 
Verkauf. 1270 


18 Bullen 


1—5/q Jahr alt, z. 

Th. ſprungſhg, von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
ſtehen z. Pr. v. 300—500 Mk. bel 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden n. Anmeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 


Terpen bei Saalfeld Oſtpr. 


8 
1 2 
7 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bf. 


ts ma 


3364] Ein tüchtiger ko 
gg 
erhält dauernde Beſchäftigung 
b. F. Penner, Stellmachermſtr., 
Vorwerk Sanskaub Graudenz. 

3546] Einen tüchtigen 


Stellmachergeſellen 
und einen Lehrling 


ſucht Störmer, Tannen rode 
Graudenz. 
3673] Suche von ſofort einen 
tüchtigen - 
Schmiedegeſellen 
der durchaus felbjtitindig am 
Feuer arbeiten kann. „Auch kann 
ein Lehrling 
ſofort eintreten. 
Julius Wach, Schmiedemſtr., 
Soldau Opr. 


3081] Für mein Manufaktur, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
einen flotten, jüngeren 


Verkäufer 
welcher gut polniſch ſpricht. 
L. Monaſch, Erin. 
36791 Molkerei - Genoſſenſchaft 
Altmark Weitpr. ſucht zum 
ſofortigen Antritt einen älteren, 
zuverläſſigen 


Gehilſen 
für Dampfbetrieb, firm in Butter 
und Käſerei. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehalts orderung ſind ein⸗ 
zureichen. 


Ein Gehilfe 
Materialiſt), der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet hat und deutſch 
und polniſch ſpricht, wird von 
ſofort für's Land (Kirchdort) ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen ſind zu richten an 
P. Kowalewski, Gr. Purden. 
SZ SU WALEWSEL Gr. PFurde 


E 


Sprungfähige und 
Jüngere 


Bullen 


v. Seeröbuhtbieren abſtammend 
verkäuflich in 1381 

Tykrigehnen 
per Kobbelbude Oſtpr. 


l 


Suche z. 1. Januar einen geb., 
tüchtig. unverbeirath., evang. 
Wirthſchafts⸗Juſpekt. 
der zuverläſſig iſt, etwas polniſch 
verſteht und die gründl. Kennt⸗ 
niſſe v. Feldbau u. v. der Vieh⸗ 
zucht hat, unter meiner Leitung, 
muß aber auch allein wirtbſchaften 
können. Gehalt 600 Rik. p. a 
und freie Station. Zeugnißab⸗ 
＋ und Lebenslauf. Retour⸗ 
marke verbeten. Meldung. unter 
Nr. 3419 an d. Geſelligen erbet. 
. EIEMIGEN CUDEL, 
3589] Zum 1. Sannar 97 kaun 
ein nicht zu junger, unverheirath., 
evangeliſcher, ſolider 

Landwirth 
bei mir für Hof und Speicher 
Stellung finden. Gehalt 360 M. k, 
Dom Dombrowfen bei 
Gr. Neudorf. 


Se ee a — 
SP SDOSSCHESEOSOSOOOSS 


% 
3652] Zum 1. Januar wird 7 
L ein evang., älterer, unver⸗ 3 
$ beivatbeter 
$ Hofbeamter 
geſucht.Erfabrene Bewerber,” 


Gewerbe.usiindustrie 
3097] Suche: 1 Overförſter, 
Proteſtant, nicht unter 30 Jahre 
alt, Einkommen 2000 Mk., Antr. 
1. April, u. 1 verb., poln. ſprech. 
Waldbeläuſer, mit Fiſch. bet, 
Autr. Neuj. A. Werner, Landw. 
Geſch., Breslau, Moritzftr. 33. 

Gutsbraueref mit Dampf⸗ 
betrieb in Weſtpr., nahe einer 
größeren Garniſonſtadt, ober⸗ u. 
untergährige Biere, ſucht ſelbſt⸗ 
thätigen, tüchtigen 


Branmeiiter 


zum Antritt im Frühjahr. Jetziger 
AUnſatz von 5000 Hektol., bei 
9 tüchtiger Leitung ſehrſteigerungs⸗ 
fäbig. Meldungen mit Lebeus⸗ 
lauf und Zengnißabſchriften unt. 
Nr. 3666 an den Geſell. z. richt. 


Bautechniker 


gelernter Maurer, Abſolvent 
einer Bauſchule, mit mindeſtens 
3 jähriger Bureaupraxis, zum 
1. Januar 1897 geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchrift und Gehaltsanſprüche, 


332] Die Stammzucht des 
großen weißen Schweines zu 
Schrengen bei Toltsdorf 
giebt bervorragendes 


Zuchtmaterial 


an 8—12 wöchentlichen . 
Eber⸗ u. Sauferkeln 
ab. Die Guts verwaltung. 


jeder * als Ueberſchrifts⸗ 


4 
ie Expedition. 2 


bejuchte, gut. Zeugn. z. Seite, ſucht 

ſchaft unt. günſt. 
Beding als Zuſchneid. Verkäuf. od. 
Volontär Stellung. Offert. unt. 
N. 500 B. G. poſtl. Neidenburg Op. 


‚Gewerbe n industrie 


Ziegelmeiſter 
mit allen Arten der Herſtellung 
von Ziegeln bekannt, ſucht zu 
fofort Stellung. Auskunft erth. 
Adminiſtrator Scheutzow, 
Thyman bei Mühlen Oſtpr. 
SEE Der AUCH Qſtpr. 


3709) Müller (Mühlenbeſitzers⸗ 
jobn), der auch die Sattlerarbeit 
vollſtänd. erlernt hat, ſucht Stell. 
von ſogl. od 1. Jaunar in einer 
Hlebſten Dampfmüllerei, am 
tiebjten in der Prov. Branden⸗ 
burg. Sais finda. Fr. Sim ſon jr. 
Michal ken p. Rynsk Wp. z. richt. 


3392] Ein ſtets nücht. u. fleiß. 
Müllergeſelle (Müllersſohn), 22 
J. alt, militärfr., ſucht in einer kl. 
Waſſermühle als Werkf. od. in em. 
pröß. als Zweit. v. ſof. od. auch ſpät. 


dauernd. Stell. Derſelb. k. Reparat. J 


ſelbſt. ausführ. Sic een 
Mühlenpächt. Block, Dollnik 
per Krojanke Wpr. 


Gärtner, in t Sabeen, 


erbeir., ev., mit 
ut. Zengniſſen, letzte Stell. 9 
Jahre, ſucht vom 1. März 1897 
Stellung. Meldungen unt. J. 8. 
500 poſtlag. Lei bit ſch erbeten. 
r ew ee ys CLUE, 


3737] Suche Januar 97 für m. 
Sohn eine Lehrlingsſtelle in 
einem guten Solonialvaaren- 
Rt Szyszke, Rentier, 
onitz Wpr. 
T 


fol, 
24 3. alt, 


Juſpektor 
direkt unt. dem Prinzipal. Meld. 
u. O. S. 100 poſtl. Freyſtadt Wpr. 
_ 2, SE POUL. Kreuſtadt Wyr. 


Ein Unternehmer 


mit 40-50 Arb., Mädch. u. Leut. | 97 


Rüben u. Ernte f. den Sommer 
897 ſucht Beſchäftig. Derſelbe 
bat die Arbeiten zur Zufriedenheit 
ausgeführt. Gute Zeugn. Keven 
i Seite. Meldungen nimmt 
ichel Stukowski, Stuhmer 
Abbau entgegen. 13430 


Suche für das ganze Jahr 
1897 eine Stelle zur Bearbeit. 
der Rüben u. all. ander. Feld⸗ 
arbeiten, zugl. mit d. Ernte, auf 
einem Dominium oder Gut, wo 
80—100 event. weniger Leute 
gebraucht werden. Gute Zeugn. 
können von mir von 10 Jahren 

eſtellt werden. Meldung. unter 

r. 3663 an den Geſell. erbeten. 
3661] Für Landwirthe koſtenfrel. 
Mehrer. gut empfobl. 


ſowie Lebenslauf einzuſenden an 
G. Plehwe, Mauxermeiſter, 
3446] Thorn III. 

3615] Tidtige, ſelbſtſtändige 
Schirrmeiſter 
finden dauernde Beſchäftigung 

in der 
Maſchinenfabrit 

A. Horstmann, Pr. Stargard. 

In den Meldungen iſt die bis⸗ 
herige Thätigkeit anzugeben. 
3692] Ein anſtändiger 

Varbiergehilſe 

find. v. fof. Stell. P. J. Gab ri⸗ 
Szewski, Strasburg Wyr. 
* Suche einen küchtigen, 
in allen Fächern ſelbſtſtändig 
arbeitenden, älteren, ſoliden 

Konditorgehilfen. 
Antritt ſofort oder gleich nach 
Weihnachten. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften find an Bäcker⸗ 
meiter und Konditoreibeſitzer 
Carl Bendzulla, Oſterode 
Opr., Baderſtr. 2, zu richten. 
3748] Für mein Frſſeurgeſchäft 
ſuche per 15. Januar reſpektive 
1. Februar 1897 einen tüchtigen 


L welche der polniſch. Sprache 

2 mächtig und im Stande ſind, 
die vorhandenen Wirth⸗ 
ſchaftsbücher ordentlich zu 9 

+ führen, können ſich melden. 3 

Gehalt 400 Mark. 3 
C. Wiechmann, 

Dom. Rehden Wor. 


eee 


3735] Zum 1. Januar reſp. 1. 
April 1897 findet ein 
Wirthſchafts⸗Eleve 
Stellung in Dom. Karczewo 
bei Welnau, Kreis Gneſen. 
Brüſchke, Administrator, 
3414] Zur Erlernung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung 
wird zu Neujahr 1897 ein 
junger Mann 
geſucht von der Gutsverwaltung 
Wierzbiezany b. Argenau. 
3677 Verheiratheter 
Gartner 
+ tread ſprechend, der durch die 
intermonate Speicher zu vers 
walten u. Fütterung zu beauf⸗ 


Ofens Stellen. 


3736] Gin ſemin. gebild., evang. 

Hauslehrer 
mit beſcheid. Anſpr., wird für 3 
Kinder zum 1. Januar 1897 ges 
ſucht. Meld. mit Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſpr. und Altersangabe 
unter M. K. 6253 poſtl. Caerst 
Wr. erbeten. 


Ein Hauslehrer 
der Klavier + Unterricht ertheilt, 
wird für vier Kinder zum 1. Ja⸗ 
nuar 97 geſucht. Bewerber mit 
Latein und Franzöſ. erwünſcht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
u. Gehaltsanſpr. unter H. K. 
voſtl. Heinrichswalde Opr. [3618 


>. 


oHandelsstand: ‘| 

Wir ſuchen unter günſtigen 
Bedingungen für den Ver⸗ 
trieb unjerer anerkannt vor- 


: 2 ichtigen bat, fann von fogleich 
üafihen Biere (hell nach Capi ; — ſpäter eintreten. Empfehl. 
ET Eabinetier und Anſprüche an Verwalter 


und Tiſcharbeiter. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. und 
Zeugnißabſchriften an 
Charles Mushak, Coiffeur, 


Giraud in Mortung per Za⸗ 
jonskowo, Kreis Löbau. 


Vertreter 


für Grandenz nebſt umgeg. 


anziger Actien- Bier- Graudenz. Aufſeher 
Brauerei, Danzig. Gin Müller welcher gelernter Gärtner fein 

8 Sap ( muß, der poln. Sprache mächtig, 
Für ein Waaren⸗Engros⸗ ſolid und tüchtig, verheirathet, 


bei 300 Mark Gehalt zum 1. Ja⸗ 


Geſchäft wird ein füngerer, wird zur Ueberwachung des ſucht. Meld bjt 
roitinivter (3939 g Speicherbetriebes und 5 Ver⸗ Heng uſcheiften 8 * 
Reiſender wiegen des Getreides per 1. März Wiechmann, Dom. Rehden 


1897 geſucht. Gefl. Offert. unter 
Nr. 3575 an den Geſelligen erb, 


Ein Windmüller 
findet bei 30 Mk. monatlich Ge⸗ 
halt und freier Station zum 27. 
d. M. Arbeit bei 

Schilling, Baumgart 


. Weſtbreußen. 
3656] Ein verbeitatbeter 


Schweinefütterer 


. Oſt⸗ und Weſtpreußen ge⸗ 
ucht, der in Brauereien⸗ und 
Materialwagrenhandlungen gut 
eingeführt iſt. Meldungen sub 
T. 8085 beförd. d. Annoncen- 
Expedition v. Hagſenſtein u. 
Vogler, A.⸗G „Königsberg i. Pr. 
nennen. 


Stellung. 


. P. Ru ſch jr., Feilenhauermſtr., 
Königsberg Obr., Wagnerſtr. 29. 
Einen Fiſchergehilſen 
braucht ſof. Guftay Rogalski, 
Gr. Jauth bei Roſenberg Wor, 


2 Feilenhauergeſell. 
2 Schmiedegeſellen 


können ſofort eintreten. 13462 
3. Fiſahn, Allenſtein. 


Tücht Tiſchlergeſellen 


wird ein 


lüchtiger Verkäufer 


geſucht, der ant polniſch ſpricht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 3620 
an den Geſelligen erbeten. 


3448] Für mein Materiglwaaren⸗, 

Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar 
einen 


uht Gut Thalheim bei 
Bromberg. 
3552] Ein zuverläſſiger 
Nübenunternehmer 
der auch zugleich Erntelente 
ſtellen muß, wird für 72 preuß. 
Morgen in Bürkenfelde bei 
Marienburg geſucht. 

Die Gärtnerjtelle in 
Gutenwerder bei Zuin ijt 


licht. 7 beſetzt. 3665 
tücht jungen Mann. für Vauarbeit, Beſchäftigung 
Derſelbe muß der polniſchen dauernd ſucht [3437 

Sprache mächtig flotter Verkäufer Paul Münchau, Bautiſchlerei MMS a ie) 
1111... Statgarb.| 3717] Ein orbentücer, un 
ſächlich gut empfohlene Leute Tücht. Tiſchlergeſell. I. Hotell 18 55 
wollen fic) unter Abſchrift ihrer für Banarbeit finden dauernde I. Hote hausdiener 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche Beſchäftigun [3450 wird zum 1. Januar geſucht. 
Maid laſſung der Retourmarke Hontermans & Walter, Zeugniſſe einſenden. 

melden. 


Central⸗ Hotel, Graudenz. 
3509] Geſucht zum 1. Jannar 
1897 ein ordentlicher 
Hausdiener 
Adel, Soldat bevorz., und ein 
tücht ges 
Küchen mädchen. 
CarlLohmever, hotel du Nord, 
Ratel (Netze). 


Thorn III. 


Einen Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit ſucht Müller, 
Neudorf bei Graudenz. 


Tiſchlergeſellen 
auf fournirte Kaſtenmöbel könn. 
eintreten. 3 [3518 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtraße 4. 


Ebendaſelbſt kann auch unter 
günſtigen Bedingungen 
ein Lehrling 
eintreten. 
Gab. Waldemgr Lay) 
nh. : aldemar Nicolay), 
Mrotſchen. 


Für mein Deftilations- 
und Kolonialwaarengeſchäft 


en gros und en detai ; iner Gj it⸗ Iter- 
fal e ich per ſofort Ane 1255 Ein Stellmacher waferfabrit fader ein Ave 


zugleich Wirth, findet Stellung 
zum 1. April 1897. 3422 
Vorwerk Driezmin. 
2847] Ein tüchtiger 
Stellmacher 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. Manthey, Strains 


nücht. Mann 


pest oder per 1. Januar 1897 
auernde und gute Stellung. 
Berückſichtigt werden nur ſolche 
Leute, die das Selterabziehen 
verſtehen. Meldung. find unter 
Nr. an den Geſell. z. richt. 


u 
chen kächliden > 
„ommis 
elcher beid. Lan achen 
Zelilation verkeben mug. r 
acob Berne, Witfowo. 


— er eck EEE BE 
3114] Energiſcher, unverheirath. 


findet bei hoh. Lohn u. Tantieme 
Dom. Hansguth b. Rehden Wpr. 


ee: Ser? 4 3598] Ordentlichen 

Für ein beſſeres Tuch-, Manu- bei Chriſtburg. 

te Wee ae eter | SU Sm nalen |, ge ede et 
in ein 4 . mit Scharwerker bei hohem Lohn 
quenten Stadt Weſtpreußens Jeilenhauergeſellen Lohn und reichlichem Deputat 


gum 1. Januar oder 1. April 97 


Ein Hausmann 

von fofort gejucht. (8724 

J. Ka 1 es, Bäckermſtr. 
L ehr.lin gsstell en 
3527] Für mein Getreide⸗, Sä⸗ 
mereien-, Futterſtoffe⸗ und Kar⸗ 
toffel⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Jan. 97 einen ftrebjam., fleiß. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
L. Weile, Hammerſtein Wpr. 


Konditorlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuchk 
Max * Konditorei, 
29301 ad Polzin. 


2 Lehrlinge 
ganz gleich welcher Konfeſſton, 
finden vom 1. Januar k. J. a 
Stellung in meinem Tuch⸗, Ma- 
unfakturw.- u. Konfektious⸗ 
Geſchäft. : 
M. Wagner, 


1374 
Rehden Wpr. 


Stsllen-Gesuche 
3752] Ig., alleinfteb. Frau, im 
Kochen, Schneiderei und Länd⸗ 
arbeit geübt, ſucht Stelle als 
Stütze od. a. Verkäuf. i. Wurſt⸗ 
od. Bäckerl., od. in e. aud Geſchäft. 
Gefl. Off. u. J R. poſtl. Tilſit erb. 
37261. Ein junges, 4 
auſtänd. Mädchen 

welch. ſich v. kein. Arbeit ſcheut, ſucht 
Stell. zum 1. od. 15. Januar als 
Stütze der Hausfrau oder zur 
Hilfe im Geſchäft. Gert. Off. erb. 
u M.T. Oſterode Op., Seminaritr.? 


Ein junges Madden 
kinderlieb, i. Schneid., Wäſche⸗ 
nähen u. Platten erfahr., ſ. Stell. z. 
Hülfe i. Haushalt. Meld. u. A. D. 600 
poſtl. Brieſen Weſtyr. [3719 
3727] Junges Mädchen, in der 
Meierei, Laudwirthſch. bew. ff. 
Küche perfekt, gute Zeugniſſe, 
ſucht Stellung zum 1. Januar, 
Offizier⸗Caſino Oſterode. 
van Bonel, ‘ 
Gleichz. . 1 jg. Mädch., d. bei 
mir d. Kochen erl. h., v. 1. Jan. Stell. 
Conz. Erzieherin 
m.vorz. Zeugn., welch. auch Knaben 
im Latein bis Quinta ev. Quarta 
vorbereit.,wünſcht v. Neujahr and. 
Engagem. Anſpruchslos. Gütige 
Ausk. erth. Herr Pfarrer Fiſcher, 
Königsberg, Dohnaſtr. 9, 
3731] Stelleuvermittelung des 
Vereins „Frauenwohl“ zu 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 6 pt. 
empfiehlt Geſchäftsperſonal 
und Hansbeamtinnen, 


Offene Stellen 
3581] Für mein Schank⸗ und 


Materialwaarengeſchäft ſuche ich 
zum 1. Januar eine tüchtige 
Verkäuferin 

die der polnischen Sprache mäch⸗ 
tig iſt. 

A. Segall, Oſche Myr. 
3182] Suche per 1. Jannar für 
mein Kolonial- u. Schankgeſchäft 
ein verſtändiges junges Mädchen, 
der deutſchen u. polniſch. Sprache 
mächtig, als 8 8 

2. Verkäuferin. 
Selbige muß auch in der Haus⸗ 
Wirtöſchaft beöülftich fein. OF, 
ſind zu richten an 
A. Frank, Amſee, Pr. Poſen. 
An Ame, Ex. Polen. 


E. gew. Verkäuferin 


u. einen jung. Mann 
der Delik.⸗Brauche firm und im 
Auſſchuittſchneiden bewand., ſucht 
per bald A. Chriſten, 
3722] Bromberg, 


Tücht. Verkäuferinn. 


mit der Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 
brauche vertraut, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 
finden am 1. Januar dauernde 
Stellung. Meld. unt. Nr. 2857 
a. d. Exped. des Geſell. 


„25 
GOGO 
28389: 


3708] Ich ſuche per 1. G 


Jannar 1897 
2 1 Kaſſirerin 


© welche mit ſämmtlichen 
ay Komptoir⸗Arbeiten und 
der einfach. Buchführung 
@ volitändig vertraut iit, G 
@ | gew. Verkäuferin 
os welche auch im Dekoriren 0 
400 von Schaufenſtern ber @® 
wandert ijt. 
Den Meldungen find G 
Zeugnißabſchrift.Pyoto⸗ 

E graphie u. Gehaltsanſpr. 
0 b. freier Station beizuf. ® 
Theodor Wagner, 

vorm. Wilh. Jak ER 
Danzig, Breitgaſſe 14, 
Seifenfabr. Dampffärb. G 
® 
Ss 
Ein junges Mädchen 
findet daß Erlernung der Haus⸗ 
wirthſchaft zum 1, —.— 1897 
bel mäßiger Penſionszahlung 
und Familſenanſchluß Stellung 
auf Dom. Marien höh b. Tare 
nowke Weſtpr. [3740 


1945] Ein älteres, erfahrenes 
ädchen 
aus durchaus anſtändiger Familie 
g für mein Deitillationsge- 
chäft vom 27. Dezember er. 
Ib, Wegner, Kaufmann, 
Bromberg. 


7 | für ſein Cigarrengeſchäft 


Lehrlinge 
können eintreten, 1 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtraße 4. 


Ein Gärtnerlehrlin 
wird zum 1. 1. 97 für den Schlo 
garten Oſtrometzko geſucht. 


Ein Lehrling 
findet ſofort oder per 1. Januar 
bei freier Station Stellung. 

3 Tbemal, Gneſen, 
Weißwaar.⸗ u. Kurzwaax.⸗Hnadl. 
3685] Suche per ſofort oder 
1. Januar einen 


Lehrling 
(moſ.) für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
u. Herrengarderoben⸗Geſchaͤft bei 
freier Station. 
Kalmus in Wielichowo. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
13697 
F. H. Buble, Marienwerder. 


Mädchen 


(noſaiſch), für Hauswirthſchaft, 
Reſtauration u. Material Ace 
auf dem Lande ſich eignend. 
Bewerberinnen woll. ihre Photo⸗ 
graphie unter 8. K. poſtlagernd 
Ball (Pommern) einſenden. 


Ein gebild. Mädchen 
welche befähigt iſt, Kindern, w. 
die Töchterſchule beſuchen, die 
Schularbeiten zu beauſſichtigen, 
auch in Schueld bewandert ift, 
etwas von der Küche und Häus⸗ 
lichteit verſteht, wird zur 
a usfrau geſucht. Meld. u. 
S. Th. an Oſtd. Itg., Thorn, erb. 


— — eld nat in Bt 
3559] Suche zum 1. oder 15, Ja» 
nuar ein anſtändiges 


Mädchen oder junge 


Fran 
ohne Anhang, d. fich vor keiner 
Arbeit ſcheuk, und mit allen, in 
einer ländlichen Wirthſchaft voc 
kommenden Arbeiten vertraut 
ein muß. Familienanſchluß und 
reundl. Behandlung zugeſichert. 
Reldungen mit Gehaltsanſprüch. 
an Frau Wally Reſchke, 
Gr. Kon opat Schönau, 
Kr. Schieß. 


r A 
3741] Geſucht zum 1. Januar 
eine einfache, tücht. Stütze, welche 
ſelbſtſtändig kochen kann u. keine 
Arbeit ſcheut, Gehalt 180 Mk. u. 
ein Hintes, tüchtiges Mädchen 
für Alles. Lohn 150 Mk. Villa 
Kampmann, Berlin W., am 
Stadtbahnhof Grunewald, Wik. 
mannſtraße 17. 


Lebrer a. d. Lande f. ein oe 
beicheid. Mädchen z. Fübrung d. 
Haushalts. Selb. m. z. kochen verſt. 
u. k. Arb. ſcheuen. Mtb. m. Geh.⸗A., 
Photogr. u. Nr. 3743 a. d. Geſell. erb. 
3704] Ein in Landwirthſchaft 
und guter Küche = renes, an⸗ 
ſtändlges, funges Mä chen als 

Stütze der Hausfrau 
zum 1. Januar geſucht. Gehalt 
240 Mk. pro Jahr. eldung. zu 


richten an Dom. S wi ercayn 
b. Strasburg Wpr. 


Ein Kinderfräulein 


fi 3 Kindern und Hilfe im aufe 


ucht zum 1. Januar 1897 Frau 
252 Ram merwert Be ene 
dorf b. reudenfier, [3723 
Geſucht zu fofort od. 1. Jan 
nach Thorn ein einfach., anſtänd 
Mädchen 
aut größer. Kindern. Daſſ. muß 
naib. können und Stubenarbeit 
übernehmen. Meldungen brief 
lich mit Aufſchrift Nr. 3093 an 
den Geſelligen erbeten. 
3570] Ordentliches, kräftiges, 


evangel. Mädchen 
zur Erlernung der Meierei und 
Wirtbſchaft kann ſofort eintreten 
in Sumowo per Naymowo. 


3654] Ein einfaches, trenes 


Mädchen oder Frau 
mit allen ländlichen Arbeiten 
vertraut, ſucht ſofort oder 1. Ja⸗ 
unar 1897 und bittet um efl. 
Meldungen nebſt Zengnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen 

Liebrecht, Conradswalde 

bei Braunswalde. 


— — tit 
3684] Auf ſofort geſucht eine 

ſaubere, kräftige 5 

Meierin 

die keine Arbeit Went. Gehalt 

monatlich Mk. 15. Zeugnißab⸗ 

ſchrift. und wenn möglich Photo⸗ 

granhie erbeten. 

O. Koch, Molkerei Crone a/ B. 


Eine tücht. Wirthin 
det bei 240 Mk. Lohn zum 1. 
anuar Stellung in Salusken 

bei Neidenburg. 


— — 

35661 Suche per 1. Januar ein 
tüchtiges, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft durchaus er⸗ 
fahrenes 


Wirthſchaftsfräulein 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldungen erbittet 

Oberfeld, Lappin b. Kahlbude. 

ebm b. Kahlbude. 


Köchin 


brie mit Aufſch Nr. 
an . ene cheers = 


5 m Witte ausſchneiden und einſenden. 
Einſender dieſer Annonce verlangt zur Probe 


von der en C. W. Engels in Griifrath bei Solingen 


ue 


Grites und einziges größtes Fabrit- Berfands- Geihäit Solinger Stahlwanren mit daupf und Botorenbetrieb 
Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 57850. Nur bei mir zu haben. 
Keine andere Scheere hat leichteren Gang wie dieſe. wu 


37251 Ich bin bis zum 5. 
Januar verreiſt. 


Dr. Heinrichs, 


Frauenarzt, Danzig. 


Bad Hermsdorf 
a. d. Katzbach in Schleſien. 
Haushaltungs⸗Penſionat 


Esmeralda. 
3672] Zum 1. Januar 1897 find. 
2—3 gebildete junge Mädchen Auf⸗ 


Fernſprech⸗Anſchluß: 
Nr. 125 Solingen, 


naqvg 


Eger (Böhmen), 


Fraukfurt a. Main, Vilbelerſtraße 26. 


“PRET Joqunabog 
augwenng qun -jlagvg uf 


Filiale: 


— — = == 


1 Scheere wie Zeichnung Nr. 30231/2, vernickelt und hochfein vergoldet mi: er 


Jährlicher Umſchlag für ca. 
shunulog e “guy ee 
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Nachahmung dieſer Anıtocen verb. EREEZ 
Ständiges Waarenlager im Werthe von 3- bis 


— 

os 
nahme. Beſte Ausbildung im : Ringen, prima prima Waare (fein Guß⸗Schund) Preis Mk. 1,20, Di a x 2 
Haushalt.— Fortbildung in Land 3 em länger, ver Stück Mk. 1,50. (Eingraviren ie beliebigen amen. Schelf fef 2½ 22 5 
Ruit e e 8 8 und derzlere 0 Bia. extra). od 0 oder Retournirung in 14 Loach nat n ee ee =.= 
7 ) N 31 Stück gewün j N plang. W r = 
ale, vorsügtihe aelunde Su 8 8 gew 5 ht, fo verſende nur gegen Nachnahme oder vorherige Kaila. * 
auch ſehr geeignet für ſchwächliche = rt und Datum (lejerlich): if : m 5 
Damen zur Erholung. Proſpekte, 3 Geſerlich) Unterſchrift (deutlich): ass. 
Referenzen und nähere Auskünfte S 2 82223 
durch die Vorſteherin Fräulein 3 & 2 = 2 8 8 
Kolshorn und Gebhard Schmidt, Fr Allernen eh Breithud ae 5 N —— p ne ne a aaa pas tN = 33 8 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur. — e — h 85 nungen in Ratura-Gröne verjende an Jedermann umfonft und portofret. E23 


Gebr, Stollwerek 


Choeolnden- und Luckerwaaren-Fubriken 


Koln. 


27 Hofdiplome. 


Dampfmaschinenbetrieb: 950 Pferdekraft. Beschäftigt über 2000 Personen. 


Anterricht 


in Klavier, Violine, Zither 2c. 
nebjt Theorie, franz. und engl. 
Glementarlecons u. Gabelsberg 
Stenographie ertheilt ab 2. Jau 
1897 ein akadem gebild. m. Aus⸗ 
eichnung geprüfter Lehrer des 
uslandes. Vorzügl. Methode, 
mäßig. Honorar. Anmeldungen 
erbitte unt. Nr. 3529 a. d. Geſell. 


Sorzügliche Bunfdelfensen 


per Flaſche Mk. 1,60 und 1,70. 


Deutſche Schaumweine 


per Flaſche von Mk. 1.20 an. 


Helle reinſchneckende 
Speilefarpiei 


p. St. bis 3 Pfd. ſchwer, A Pfd. 70 Pf. 
b. „ von Pfd. „ àPfd 80 Pf. 
Erſte Weſtpreußiſche Obit-, 
Beeren⸗ und Schaumwein⸗ 
Kellerei nebſt Weinhandlg. 


G. Leistikow, 


Neuhofp. Neukirch Kr. Elbing. 
Preiskourante franko. [3322 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 3 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anftalt. 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik fiir Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 
Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt -Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt | 


63 Medaillen. 


Für das Ausland gesonderte Fabrik zur Verarbeitung 
von zoll- und sleuerfreiem Rohmaterial. 


Zweighäuser in: [3705 
Berlin Breslau « München Wien x Brüssel 
Amsterdam London « New-York « Chicago. 


— 
ens WbMgste Vesugsqsene 


eon · G © 1 d., 


om > Damen⸗Remontolr⸗Uhs 
N mit genau rogulirt, Werz 
N 22 Mark. 
Momtausch gern geftattet: 
3 Zahre ſchriftt. Garantie! 
preisbuch mit Uher 200 
Auoblidungen portofrets 
Gebr, Loesch, 4 


Priparirten Dachtheer 
Dachlack 
SS Carbolineum, == 


Ferner offeriren das in unserer Fabrik als Nebemprodukt 
ewonnene Naphtalin als bestes Desinfektionsmittel, sowie 
isenlacke zu billigsten Preisen. [7881 


Zur Dentiden Reichskrone. 


3699] Aus gutem Rind⸗ oder 
Roßleder ſelbſtgefertigte 


Schultorniſter 


Aids l etch engeos-.Versandgesely) Ssfuutorntttcr 


Adolph Schirmer, Fischernstr, Berlin ., }|$*vecto.z, von tow ie mr. 


p. Stck., Hoſenträger, Kleider⸗, 


erfand, Leipzig 8 r. 186 9 > er, : 
— nn Beles © Sear, 186 Friedrichsgracht 11. Tel. I. 4234. Kopf⸗ und Haarbürſten, ſowie 
empfiehlt bei Abnahme von Poſtkolli gegen Nachnahme: Kämme u. ſ. w. billigſt bei 


J. Gruhn, Marienwerder Pp.] 


Deſtillation und Liqueur-Fabrik 
gegründet 1875. 
Spezialitäten: 


Kurfürſtl. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. se 
aromatiſche Lebenstropjen, vorzügl. Magenbitter, ſehr 
1 5 wirkſam bei Magenbeſchwerden. 

Eine Kiſte enthält 3 Flaſchen, incl. Kiſte und Porto Mk. 5.—. 


Neu! für Gastwirthe und Hoteliers Praktisch! 
Spül- Apparat 


nach polizeilicher Vorſchriß“ 7 P. angemeldet. 


<= Diejer Apparat dient 
7 zum Spülen v. Gläſern 
J und Flaſchen mit ſtets 


reinem Waſſer. 


Lebende Karpſen pr. Klo. 140, 160, 180, 200 H.Kabus, Marienwerder, Ring21, 
” Hechte „ „ 120-140 
” Zander „ „ 120—180 


offi, A chleie „ „ 140-200 
” ” 200—240 (ſtarke) 
50—60 


Aale = 
wv Schellſiiſch,, I 
ic. 


Tapeten 


tauft man am billigſten bei [6931 
E. Dassonneck. 


Echt chinesische 


das Pfund Mk. 2,85. 
übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fülltraft alle inländiſchen 
Daunen; in Farbe ahnlich den Eider⸗ p 
daunen, garantirt neu und beſtens & 

ereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
Bett ausreichend. 2 von Aner- 
teunungsſchreiben. 2 erpackung wird E 
icht berechnet. Verſand (nicht unter 
3 Pfund) gegen Nachnahme von der 
Herſten Bettſedernfabrik mit elec⸗ 
7 triſchem Betriebe ; | 
1 Guftav Luſtig, Berlin 8. 

h Prinzenſtraße 46. 3 


Orenstein « KO 
Seldvahnfabrik 
Danzig, Fleischergasse 43 


offeriren [1289 


käuflich u. miethsweiſe mae 


feste & transportable Gee 
Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl-Lowries 


peil 


— 


Spezial⸗ 


Rt eg Alleiniger Erfinder u. > * ; 

EEE ERWEIST Oe ae Fabrikant 2987 | ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königs b. Lager Brombe bie 
Allerhöchste Auszeichnungen Otto Schilling erg ht 
| Orden, Staatsmedaillon. ’ ja rik für Herren i. 


a 
inninos < 


von 450 M. an. 


Harmoniums 


von 85 M. an, 
Abzahlung gestattet, 
Bel Baurzahl. Rabatt u. Freisendg. 


W Emmer, Berlin d., Seydelst. 20. 


Pianoforte- u, Harmoniumfabrikant, 
— — nn 


Kleerciniger 


45 u. 58 Mk., veinig. Rothe u. 


SI 
— 
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| Pramiirt auf den Weltausstellungen: 8 
(aj! London 1862, Philadelphia 1076, Sydney 1879, Melbourne 1880 %, 
tal Goldene Medaille. N 
® * 

2 Zeichen- Vorlagen |kı 
res! yon With. Hermes in Berlin 2 
empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, 4 Heft #0 Pf. u. 1 M. tel 
l Vorräthig in allen Buch- u Kunsthandlungen des In- u. Aus landes. 2 
Neu erschienen: Studien in klein Folio & Blatt, 40 Pf. N | 


enthaltend leicht ausgeführte Landschatten, Köpfe, | 
Blumen, Arabesken, Thiere. 13676 
1 


— 
P 


O. Wendt, 


Berlin S. O., Skalitzerstr. 136, 
liefert die neueste verbesserte hoch- 
5 ormige Familien - Nähmaschine mit 
Verschlusskasten u. compl. Apparaten, 
dreijähriger Garantie u. vierwöchent- 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 MK. 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und Ringschifimaschinen zu 
Fabrikpreisen. Germania Wring- 
maschinen von 16 Mark an. Wasch- 
maschine Komet 40 Mk. Wasch- 
maschine KFertnna 50 Mark. 
Triumph - Mangelmasch! en 


Metallwaaren-Fabrik 
für Gaſtwirthsgrtikel 
Schneidemühl. 


Knaben Garderobe 
Auswahlsendungen bereitvälligaß,\ 


8 n » 
Feiner Grogg-Rum 
kräftiger gamaika⸗Verſchnitt, 


auffallend billig, u. en gros, 
Ltr. Probeflaſchena 5 Mt. fre, 


S. Sackur, Breslau 
366% SS „% %%% %%% 2 


Steuer⸗ 3 
3 


IS} 


von 25 Mark an. 7652 


Prima Pneumatic-Fahrräder von 175 Mark au. 
Man verlange Preisliste. 


el 
ai 


and. Klee v. Wegebreit u. Seide, Wi 
a. als Getreidetrieur u. Sor⸗ 
tir. verwendb. Ueb. 10001. Betr. Bae 


* 
Kleereiber § 
Rohowsky, für Göpel u. 
Dampf, 240—520 Mk., einzig? 
bewährter billig. Kleexeiber. ER 
Zahlr. Referenz. Maſch⸗Fbk. Bex 


Paul Lübke, Breslau. 


Sophas, dar. 1 eleg. Plüſch⸗ 
Sopha. Verk. diejeiben zu ed. 
nur annehmbaren Preiſe, um 
damit zu räumen. 13700 

IH. Kabus, 

Marienwerder, Ring 21. 


Schweizer Uhren 
I oind die colon 


— und haben Weltr f. 
3 1000 Zeugnisse. Verl. Katalog. 
Weihnachts Ws | siner-Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Präſent⸗Kiſtchen n * = 12 
ito, m. prachtv. Zifferbl. „ 3 
in Danzigs Liqueur⸗ | siiper-Anker, hochfein „ 20. 
Spezialitäten dito, System „Rosskopf“ „ 

1 Fl. H. Danziger Goldwaſſer | vorzügliches Fabrikat. 
181. fl. Danz.Kurfürſtl. Magen | Danıen-Remtr., 10 Kubis „ 
11 . Topp. bitt. Pommeranz. | dito,14kar.,gold.Remtr. „ 24. 
qu Mark franco Porto u. dito, 1Skar.,gold.Remtr. „ 26. 
inte liefert wie alljährlich die | Versand der Uhren porto- und 
Liqueurfabrit zolltrei, [668 


ES 2 


J. J ee erna 28 | Gotfl. Hoffmann, St. Gallen. ' 


u 1370 Strei PR: { b „ 


Lr E 


: 4 Markneukirchen No.197. 


* * 2 — 
Weihnachtskiſtchen! 
Portwein 
Alter Scherry 
Marsalla 
Madera 
Gold Scherry 
Samos 
Méneser Ausbruch 
Diverse Ungarweine [3158 
verſenden in kleinen Kiſten zu 3 Flaſchen je nach Wahl zu; 
7,50 Mk. franko jeder Poſtſtation in Deutſchland 
Die Weingroßhandlung von 


ö Theodor lasch & Co., Bertin N., Ehanfeet. 2 F. 
Friſche Hünſeſedern 


Erklürungs⸗ 


Hefte 


3 
3 
3 
3 
zur Aufnahme der Ab⸗ 2 
ſchriſten der Steuer- 2 
3 
2 
3 
+ 
2 
3 


— 


E. Dessonneck. 


Dr 


Fabrikate in 


Erklärungen und der 
Vermögensanzeigen 

für 5 Jahre ausreichend 
in d 


Aktendeckel, pro Stil 
70 Pfg., empfiehlt 


Gustav Hothe’s 


4 Hoffmann 


9903900950999 95950999909 9090. 7904 


Empfehle vorz. Gänſefedern, * 
Ns verleſ, id 2 Mk. Zander, Lehrer, Buchdruckerei 2 
neutreuzſ., Eiſenbau, größte ee a (Druckerei des „Beieligen‘) 7 
a- une, pn, | 354, Eine gut erhaltene, ge⸗ 
ben tie p Babine 10 ee räuichlofe Er Graudenz. 
3 1 F Wiederverkäufer wer⸗ 
D Handtentrifuge b dew an allen Orten aut 3 
att, 9 Ge. Hoffmann, ftebt billig. zum Verkauf. geſtellt. [ 2 
erlin Sw. 19. Jerusalemerstr-'* | Meierei Ebenſee hei Lniannyp. 22444 „44% „„ „„ „7 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Der Geſelli 


¢ — 


17. Dezember 1896, 


„Nein“, antwortete der Gefragte, ich wußte, daß dies | „ 
nicht geſchehen darf und habe ſelbſt das Zimmer abgeſchloſſen. . e 8 
Verändert iſt nichts.“ C. B. werden wiede Antworten Gef, 285 Bion. und Geſ. 29 


Di 1 5 Y rden wie folgt ergänzt: Nicht nach dem Tode eines i 
Die Unterſuchung begann. Auf dem Boden lag, lang Gütergemeinſchaſt, ſondern eines in getekuner e ene 


ausgeſtreckt, die Kniee etwas eingezogen, der Körper eines gatten tit der Überlebende Gatte Erbe zum vierten Theile, wen 
Weibes. Der Kopf war dem geöffneten Feuſter zugewendet wenn mehr Kinder vorhanden en erbt und erbält Stindesthei 
und das Geſicht, das nicht häßlich geweſen ſein mußte, | gemeinſchaft gelebt, 10 bellimmt bes Gesetz wat der aden 
war ſehr eutſtellt. Der Mund war leicht geöffnet. 1 Das Ehegatte, wenn Kinder porhanden, welche aus dem gemeinſchaft 
volle, glänzende Haar war theilweiſe gelöſt, die Hände | liben Vermögen noch nicht abgefunden find, ſich mit der Hälfte 
zeigten ſich geballt. . des Jütergemeinſchaftlichen Vermögens begnügen muß. 
„„Die Ermordete war eine hübſche, aber nicht allzukräftige oe mie Kies lt bier uubetannt; e8 if gees 
Erſcheinung geweſen, und ihr Widerſtand mußte allem Ans | anjtaitung bei uns verboten ijt, oft ſchwindel haft find. : 
ſcheine nach raſch gebrochen worden ſein. Der Angriff war] W. S. 10. Bier in verkorkten Flaſchen können Sie jederzeit 
von rückwärts erfolgt. Darauf wies die ganze Lage Hin. | über die Straße verkaufen. Wird das Bier indeß in der Stube, 
Wohl hatte das Opfer den verzweifelten Verſuch gemacht, Sant Genuß aufder eg denvier vertauft wird, oder in dem 
dann Tene Zenfter zu erreichen, doch gelangte es nicht mehr Zap in Genuß aut der © Rreisausiaug. ach ace. Ke 
dazu. Der Gerichtsarzt ſtellte nach kurzer Unterſuchung B. 2 Sictnlitie: deer Gand Rare ct ine 
N 1 die Gr Fri : B. L. m Chriſtliche Arbeiter find bei einem jüdiſchen 
feſt, daß die Ermordete den Tod durch Erſticken faud, und Prinzipal verpflichtet, „am Sabbathe geſchäftliche Arbeiten zu 
zwar war ihr eigenes Halstuch gewaltſam zugeſchnürt | leiſten; ein Recht, am Sabbath Sountagsruhe zu fordern, haben 
worden. alen, 3 a po ee tand Sonus und en dürfen ge 
“nh 9 P - a % zlſen und Lehrlinge längſtens nf Stunden beſchäftigt werden. 
Wilhelmine Faller befand ſich ſeit etwa anderthalb Eine Verlängerung kann von der Polizeibehörde für die letzten 


Jahren auf dem Gute als Haushälterin, da Fran von | 4 Wochen vor Weibnachten, ſowie für einzelne Sonn- und Feier⸗ 
Waldern in letzter Zeit kränkelte und einer Stiike bedurfte. Sie ee at *. 5 alle cen ) e er⸗ 
A N , : 5 e eſchäftsperkehr erforderlic machen. ! ird einem 
Als die Dame dann ſtarb, war Fran Faller, eine ſehr Lehrlinge das Auskehren des Ladens übertragen, ſo hat er dies 
lebensluſtige, energiſche Perſon, geblieben und hatte das auszuführen. 
Regiment im Hauſe au ſich geriſſen. Während ihr Waldern F. G. 45. 1) Nach den Cutſcheidungen des Reichs- und des 
das allerbeſte Zeugniß gab, wichen die Ausſagen der Anderen] Kammergerichts ſteht den Forſtbedienten die Befaguiß zu, die 
zum Theil oft weit davon ab. Jagdſcheiukontrole auszuüben. 2) Eine Vorſchrift, wie das Ge⸗ 


2 Fortſ Das Geheimniß von Niederbronn. acer 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Peraſini. 

Die Herren hatten während dieſes raſch geführten Ge⸗ 
ſprächs ihre Plätze eingenommen, und Chriſtian beſtieg den 
Kutſcherbock. 

„Fahren Sie zu, Mann“, gebot der Staatsanwalt. 2 

Der Wagen rollte zum Thorbogen hinaus, verließ 
bald darauf die Stadt und kam im Laufe des Nachmittags 
an Oſtra vorbei, dem Gute des Baron Wengersky, bei dem 
Franz von Waldern Stellung gefunden hatte. 

Der Kommiſſar hob plöglich den Kopf. Man hatte den 
Hufſchlag eines Pferdes vernommen. Aus dem Thorbogen 
des Baron Wengersky'ſchen Gutes kam ein Reiter, gerade 
in demſelben Augenblick, als die Gerichtskommiſſion daran 
vorüberfuhr. 

Franz von Waldern“, ſagte der Kommiſſar. 

Die Herren wurden aufmerkſam. Sie hoben gleichfalls 
die Köpfe. Gerade jetzt hatte auch Franz den Wagen be⸗ 
merkt. Nur wenige Schritte trennten ihn von demſelben. 
Wußte er, um was es ſich handelte? Oder ſollte ihm ver⸗ 
borgen geblieben ſein, was die Arbeiter auf den Feldern 
zweifelsohne bereits einander zuflüſterten? 

Der Kommiſſar erhob ſich etwas. Er wollte dem jungen 
Mann zurufen. Da ſiel Franz von Waldern's Blick auf 
die Polizeiuniform und er riß ſein Pferd mit einer jähen 
Bewegung herum. Gleichzeitig gab er dem feurigen Thier 
die Sporen, und dieſes ſtieg erſt hoch empor in die Luft, 


um ſodann in raſendem Laufe davonzuſtürzen. Das offene Feuſter gan wehr beim Vorzeigen des Jagoſcheins gehalten werden muß, iſt 

ayer * N ; 2 Feuſter mußte auffallen. nicht vorhanden; in allen Fällen muß jedoch das Gewehr bei dex 
: 25 ganze Zwiſcheuſzene hatte ſich n „Schloß ſich die Ermordete in ihr Zimmer ein, wenn artigen Fällen geſichert ſein. en ng 
viel raſcher, als es hier zu beſchreiben war. Un ſchon | Fie zur Ruhe ging?“ fragte der Staatsanwalt den Guts— 9. J. Beſchlagnahme und Pfändung von Arbeitslohn findet 
war der Reiter den Blicken der Herren entſchwunden. beſitzer. nur infoweit ftatt, als der Lohn bereits verdient uno fällig ges 


Dieſe ſahen ſich, während ihr Wagen weiterfuhr, einiger⸗ 


S r 13 ; ; icht“, | weien, der Arbeiter aber den feſtgeſetzten Löbunngstag hat vers 
maßen betroffen al. „So viel ich weiß, legte ſie darauf nicht viel Gewicht“, ſtreichen laſſen, ohne den Lohn abzuheben. Es kann immer nur 


antwortete Waldern. „Wer konnte auch nur ahnen, daß bereits verdienter, rückſtändiger, niemals aber im Voraus erſt zu 


>. „Was war das?“ fragte der Staatsanwalt. „Sagten jemals eine ſolche That geſchehe!“ verdienender Arbeitslohn gepfändet werden. 
Sie nicht, Herr Kommiſſar, daß der junge Waldern mit „Aljo blieb die Thür zu dem Schlafzimmer der Perſon E. R. Der Austritt aus einer Kirche mit bürgerlicher Wire 
Ihnen bekaunt ift?“ häufig unverſchloſſen?“ kung erfolgt durch Erklärung des Austretenden in Perfor vor 


„Dies if allerdings der Fall“, verſetzte der Gefragte, „Ja — ſoviel mir bekannt ijt, verſetzte der Gutsbeſitzer [dem Richter ſeines Wohnorts. Er wird dadurch von den Laſten 


gleichfalls ehr betroffen. „Ich verſtehe ſein ae und fuhr ſich über die Stirn. Ae bisherigen Verbandes befreit. 
überhaupt nicht. Daß er uns gar nicht bemerkte, iſt wohl Om! Das iſt indes richtig im höchſte Offene s 0 1 
wee ee ; 177 „Hm! ſt zum mindeſten — unvorſichtig im höchſten — [Offene Stellen.] Vorſteher des Rechuungs⸗Neviſions⸗ 
nicht möglich. Oder ſollte er wirklich noch nicht wiſſen, Grade.“ bureaus beim Magiſtrat Frankfurt a, M., Gehalt 4700 IME, 
was ſich auf dem Gute ſeines Vaters abſpielte! s „Aber ich bitte Sie, Herr Staatsanwalt“, ſagte Waldern, | {teigend von 3 zu 3 Sabren bis zum Höchſtbetrage von 6500 ME, 
„Angenommen, dies letztere träfe zu, ſo bleibt ſein Be⸗ die Frau | ſich bollt ſicher gefühlt.“ Meldungen bis 19.d. Wis. — Kirchſpielſchreiber in Nord⸗ 
f { ! „die Frau hatte fic) vollkommen ficher gefühlt. Dt. Ge N 50 Mek. Mehene : 

Fr . ller . J Po. haſtedt, Gehalt 1100 Mk. und 650 Mk. Nebeneinnahme, Kaution 
tragen immerhin ſeltſam. Er gab dem Pferde mit voller Der Staatsanwalt zuckte nur die Achſeln. „Sie hat | Sods ME, Meldungen dis 22, d. Mts, an den Kirchspiels remeindes 
1 be Foren und jagte davon wie toll! — hat er dieſes Vertrauen mit dem Leben bezahlt!“ 7800 Beters in Nordhaſtedt. — K aifento N ry mit 
azu Urſache? Der Gutsherr ächzte tief auf und fiel dann kraftlos in | 1200 Mt. un bedient mit 1000 Pik. Ynfaı bein 
_ Eine Antwort konnte hierauf nicht gut gegeben werden; da einen Stuhl. ) „Verzeihen Sie, pei Herren, ich Sorat (eo meinberatbı Bieichen, Criterer hat MB Rod charge 
fie zu gefährlich war, blieb fie auch aus. Chriſtian, dem mich nicht mehr auf den Füßen zu halten.“ werder, Gehalt 800 ME, ſteigend von 3 au 3 Jahren um 0 Mr. 


tein Wort des ganzen Geſprächs entgangen war, knallte 
heftig mit der Peitſche, und die Pferde zogen raſcher an. 
Vielleicht verſtand er allein das Verhalten des jungen Herren 
beſſer als alle anderen. Aber fi) darüber auszulaſſen, 
hütete er ſich wohl. Im Wagen war das Geſpräch völlig 


Der Kommiſſar blickte durch das offene Fenſter in den | bis dunt Peditnebajt von 900 aXe, außerdem GU Mk. Meben ein 
Garten. „Könnte der Mörder nicht auch dieſen Weg ge— N e bie ae ae Stadtietretät iu wate 
nommen haben, Herr Staatsanwalt?“ ließ er ſich vernehmen.] gard, Gebalt 1200 Mt., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 
„Damit wäre der Beweis erbracht, daß ſich der Burſche [Mark, bis zum Höchſebetrage von 1800 Mk., Meldungen bis zum 
von außen her einſchlich, alſo nicht im Hauſe zu finden iſt. 15. Januar 1897. — Hausbgter beim Armenhaus in Beine, Ges 


. Ein Feder üherließ ich ic} igenen Gedanken D ae Halt 750 Mk., ſteigend bis 900 ME, außerdem freie Wohnung, 
me d ve one ba ba bgt erat ee Gedanken, Das offene Fenjter iſt doch ſehr verdächtig.“ „„ | Meldungen bis 15. Januar 1897, — Exvedieut beim Schieder 
velcge durchweg ernjter Natur zu fein jchier 75 „Meine Haushälterin jchlief ftets bei offenem Fenſter!“ gericht der Ac beitexverſicherung Berlin, Gehalt 12003600 We, 

Endlich tauchte Niederbronn iumitten ſeines Parkes und bemerkte Waldern. Meldungen ſofort beim Bureauvorſteher Canditt dajelbit, Lützow 


Die Beamten gingen daran, das Zimmer, ſelbſt die | ſtraße 111. 
Tiſche, Kaſten, Teppiche und dergleichen zu unterſuchen. = ; 3 F : . 
Das Nächte, was ſich fand, war ein kleines, weißes Tajden- | Thorn, * N hee der Fonte skammer 

$ 0 1 e Qe} B er ( es pro 10 Kilo ab Bahn verzollt. 

tuch. Es lag nahe bei der Leiche am Boden, von einer Weizen niedriger, 128 Wid. bunt 193 Wee 130 Bid. bell 
Falte des zerknüllten Teppichs bedeckt. a 2 155—156 Mk. 134 Pid hell 158-59 Mt. — Roggen niedriger, 

„Wem gehört dieſes Tuch? Iſt es Ihnen vielleicht be⸗ 127 Bid. 114 ME, 124 Pfd. 113 Mk. — Gerite unverändert. 
faunt, Herr von Waldern?“ fragte der Staatsanwalt. helle, milde 36141 Mk., feinſte über Notiz, gute Brauwaare 

Dieſer warf einen raſchen Blick darauf und entgegnete dice eu erwaare 105—107 Mk. — Hafer feſt, hell 
j Zögern: „Ja, i ieſes „ Uuch ein 1 RE - x 2 
ſodaun ohne Zögern asa, = tome pie Tus Bi ich Königsberg, 15. Dezbr. Getreide- und Saateubericht 
wenn es nicht den eingeſtickten Buchſtaben trüge, würde i ) nA er Anand é 

8 4 ; © „von Rich. Heymann und Riebenſahm. Guläud, Pet. pro 1000 Kilo.) 

doch aus der Form und dem durchbrochenen Saum er⸗ Juſubr: 36 inländische. 117 gusländiſche Waggons, 
kennen, daß es Eigenthum der jungen Dame iſt, welche die Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 775 Gr, 
Gouvernante meiner Tochter iſt“ 


(130:31) 808 Gr. (186 37) 1% en 1 757 Gr. (127-38) 
* ak agp R 5 e eſetzt 156 (6,55) Mt, 770 Gr. (130) blau 145 (6,50) Mt., rother 
= „Daben A auf die Dame einen Verdacht?“ fragte der | Belew 156 1655) 3 2 (6,85) ME, 775 We Di 784 Gr. (132-33) 
Staatsanwalt.“ 161 (6,85) Mt — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm 
kK „Ich bitte mir dieſe Antwort zu erſparen“, erwiderte (120 Bid. boll.) behauptet 56 Gr. (127) 10842 (4,34) Mt, 
der Gutsbeſitzer. „Das junge Mädchen ſieht ohnehin in bis 7% We (130 vom Boben Ich (. M 750 Gr. (127) 
2 Shae WII 5 1 7 85 . 155 NIE . 
aa re marks: 555 a u gat Bromberg, 15. Dezbr. Amtl. Pandelstammerbericht. 
nieder tige Shes ggf ) = m. 18 Weizen je nach Qualität 158—164 ME — Roggen je nach 
„Aber es ift Igre Pflicht, zu jagen, was Sie willen“, | auatität 1101114 Me Gerjte. nad Qualität 112-120, 
ermahnte ihn der Staatsanwalt. gute Braugerite 130— 143 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
Herr von Waldern wurde unruhig, als ringe er mit N Mk. — Hafer 130-136 Mk. 
einem Entſchluſſe. „Wenn es denn ſein muß, fo will ich ; 55 ut 8 2 
e i en Pete e, e eee eee 
es aber hinreichend ijt, eine beſtimmte Perſon dieſes grauen⸗ . 
vollen Verbrechens zu beſchuldigen, das weiß ich allerdings 
nicht. Ich habe indeſſen eine Bitte. Vernehmen Sie erſt 
das Mädchen. Es it immerhin möglich, daß meine An⸗ 


Erbſen KRuchwggre 145—175 Mt. ver 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Rilo nach Qualität bez. 

gaben, die ſich wiederum auf jene eines Anderen ſtützen, 

haltlos ſind. f.) 


der ausgedehnten Pflanzungen auf. Der Beſitzer galt als ſehr 
wohlhabend, und dieſen Eindruck machten auch die ganzen 
Baulichkeiten, welche nichts von einem Zerfalle zeigten. 
Auf dem Hofraum ſtanden Gruppen von Bedienſteten, die 
ſich über das ſchreckliche Ereigniß unterhielten, aber ſofort 
verſtummten, als der Wagen mit der Gerichtskommiſſion 
erſchien. Chriſtian parirte die Pferde, ſprang ab, und die 
Herren ſtiegen aus. 

Schon unter der Thür des Herrenhauſes kam ihnen der 
Gutsbeſitzer entgegen, ein großer, ſtark gebauter Mann mit 
etwas bäueriſchen Manieren. Das volle, auch jetzt noch 
geröthete Geſicht, das ein zum Theil bereits ergrauter 
Blondbart umgab, machte nicht gerade einen angenehmen 
Eindruck. 

Der Gutsbeſitzer begrüßte die Herren haſtig und fügte 
hinzu: „Sie ſehen mich in einer grenzenlojen Erregung, 
Herr Staatsanwalt! In meinem ganzen Leben befand ich 
mich noch niemals in ſolcher Lage. Ich haſſe ohnedies 
alles, was mit Tod und Sterben zuſammenhängt, und nun 
gar einen Mord im eigenen Hauſe erleben zu müſſen —, 
es ijt faft mehr, als ich ertragen kann.“ 

Wirklich wankte der überaus kräftige Mann ſogar einen 
Augenblick, und ſeine Hand griff nach einem Stützpunkt. 

„Ich bitte, treten Sie ein, meine Herren!“ bat er. 
Dabei ging er voran, in ein großes Parterrezimmer, das 
alte, gediegene Möbel zeigte. 

Der Staatsanwalt ſah eine geleerte Weinflajche und 
ein noch halb gefülltes Glas auf einem Tiſch neben dem 
Fenſter ſtehen, und die Unſicherheit, welche Herr von Waldern 
vorhin gezeigt hatte, erſchien ihm nun plötzlich in etwas 


Rüböl loco ohne Faß 55,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,2 Mk. bez., Dezember 21,2 Mk. bez., 
Januar 21,2 Mk, bez. 


Stettin, 15. Dezember. Getreide- und Spiritusmarkt. 


5 Beleuchtung. Um ſeiner Erregung Herr zu werden, - . sin ie Pies Sabla 3 ber DET, ii Nennen 
atte der Gutsbeſitzer feine Zuflucht zum Glaſe genommen ul, 0 bes, ver, zender „ , Oa 
N 2 2. R an = 6, payer loco 128—133. Spiritusbericht. Loco ruhig, mit 70 

„Darf ich den Herren mit einem kleinen Imbiſſe auf- Verſchledenes N Rouiumibeuer 3000. e. Petre nt loc Eu 


— Andre's Plan, den Nordpol mit dem Luftballon 
zu erreichen, iſt von den franzöſiſchen Luftſchiffern Godard und 
Surcouf aufgenommen worden. Die Expedition ſoll im Früh⸗ 
jahr 1898 ftattfinden. Der Ballon, welchen die Forſcher beuntzen 
wollen, ſoll 10000 Kubikmeter faſſen und 60 Tage in der Luft 
bleiben können. Die Koſten der Expedition werden auf 250000 


warten?“ fragte er. 
Die Antwort lautete abweiſend, wenigſtens ſollte die 
Unterſuchung des Falles erſt beendet werden. 
„Führen Sie uns zunächſt vor die Leiche“, erſuchte der 
Staatsauwalt in höflichem, aber beſtimmten Tone. 


Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerbericht. 
Koruzucker excel. von 92 ——, Kornzucker excl. 83/0 
Rendement 9,50—9,75, Nachvrodufte excl, 75% Mendement 
7,20—7,30. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50, Ruhig. 


Schweigend gehorchte Waldern. Einen breiten Korridor Fraues veranſchlagt. Zür den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 
entlang ſchreitend, gelangte man an eine Thür, vor welcher Aus Furcht vor Verhaftung hat ſich der Arbeiter — — 


— — — 


Toulard- Seide 95 Pf. ech Met. dea ang 


Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 


der Gutsbeſitzer Halt machte. „Das Zimmer meiner Hans 
hälterin“, ſagte er. 

Sein rothes Geſicht war um einen Schatten bleicher 
geworden, und ſeine Blicke irrten geradezu hülflos über 
den Boden. Der ſtarke Mann fürchtete ſich ordentlich vor 
dem Anblick der Leiche. 

„Ich kann ſo etwas nicht ſehen“, ſtotterte er. 

Der Staatsanwalt hob leicht die Schultern. „Ich muß 
bedauern, Herr von Waldern, aber Ihre Auweſenheit ijt 
durchaus nöthig“, ſprach er. „Darf ich bitten zu öffnen?“ 

Man konnte ſehen, daß der erregte Mann auf die Zähne 


Albert Eskabell in Berlin mit Morphi um vergiftet. 
Eskabell lebte früher in Meſeritz und zog ſich dort wegen 
Beleidigung des Kaiſers Friedrich eine Gefängnißſtrafe 1 vie | ( 10 

von ſechs Monaten zu. Später zog Eskabell mit ſeiner ganzen | berg « Seide von 60 Pf. bis Mt. 18,65 p. Met. =: glatt, 2868000 
Familie nach Berlin, wurde aber von dort ausgewieſen, während era aceon: enn * Se eat pi MM nal, um Pr 
jei rau in Berlin zurückblieb. Vor vierzehn Tagen kam ex verſch. Farben, d > 26. 7. BE ; „ 
init wees Berlin, Nun wurde Frau Gsfabell ver einigen | Muſter umgehend. — Durchschnittl, Lager: ca. 2 Millionen Meter, 
Tagen krank und erhielt vom Arzte Tropfen, die viel Morphium | Selden-Fabriken U. uenneberg d. u. k. Hof. Zürich, 
enthielten, verſchrieben. Sie wurde bald wieder hergeſtellt, ſodaß 
von den Morphiumtropfen eine Flaſche übrig blieb. Dieſe 


a 
trank nun Eskabel Sonntag Abend bis zur Hälfte aus, fant 1 10 Millionen 


fei S e zu] en un it dieſem ſchließlich 3 
dann auf einem Stuhle zuſammen u id ſchlug mit dieſem ſchließ ) pisces tn diet Werke dew: Gesltistiat Wis suet ae 


iß, ſei es 8 Aerger i ; . 8 S Z 3 | bintenüber. Im Krankenhauſe ijt er am Montag geſtorben. a ea 
a a Maly eran “Sr Almen . ss Sas Sa ef 
Zimmer war ebenfalls groß und mit Teppichen belegt, die 8g den Faber, netten F hn ach is Marke Gloria extra, rm 3 5 a 70 Pig. f 
jedoch ziemlich in Unordnung gerathen waren; vermuthlich feſt in Haft zubringen zu müſſen. Kurz nach ſeiner neuer | [Perla d'Italia, rom una wen . 85 pig. | 
hatte ſich ein harter Kampf hier abgeſpielt. lichen Ankunft in Berlin hatte er feine Frau aufgefordert, der Deutsch-Halien. Wein-Imp.-Gesellschaft 
Der Staatsanwalt wendete ſich vor allem an Waldern gemeinſam mit ihm in den Tod zu gehen. sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
mit der Frage, ob in dem Raume ſeit Entdeckung der Un⸗ Zu beziehen durch: > 
that etwas verändert worden wäre. 6 Rudolf Bnrandt. Colonialw.; H. Güssow, Con litorti 


10 SENS 


machen die ne 


(Savonnette) mit Dei 
31 


ändert und wird für den r 


Preis per 8 
Hierzu paſſende echte G 


Alfred Fischer, V 
Verſandt per 


Hermann Littmann 
Breslau 


Höfchen⸗Straße Nr. 53a 


| Spesiet für Klerfnaten, Sämereien u. Brangerſle. 


Dank, 


3713] Sch litt an einer ſchweren ſechzehnjährige 


ungenkrankheit sränlein 


E = backt den feinſt. Topfkuchen eben 
1 la 4 1 : > a 8 
1 3 daß ich je gut wie die erfahrene Hausfrau, 
Mur den Mitteln des Herrn Wem arbeitet Dr. 157. Selters 
r. Hartmann, prakt. u. homöo- cepten arbeitet und Dr. Detfers 
ein Arzt. München, Bavaria- Daten weren den ni verwendet. 
Ring 20, verdaufe ich meine Ge⸗ Die Recepte zu den uniibertrofen. 
hejung, jo daß ich wieder allen Tonfſuchen, Geſundheits kuchen u. 
neinen Geſchäften obliegen kann. Engliſchen Kuchen gratis von 
Sontheim a. d. Alb. II. Raddatz Nachfl. 


Konrad Bayer, 3444] 4000 Meter gut 
erhaltenes 


Gleis 


—— 

65 mm hohe Schienen, auch 
auf Stahlſchwellen montirt, 
500 u. 600 mm Spur, nebſt 
60 Stahlmulden⸗Kipplowries 
von ½ u. ebm Inhalt, 
im Ganzen oder getheilt, 
käuflich u. miethsweiſe 
billig abzugeben. 


Orenstein & Koppel, 
Feldbahn⸗Fabrik, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 43. 


Das 


Verabſäumen Sie nicht, 
ſich ein Kieler Geldloos 
für 1 Mark 20 Pfg. inel Porto 
und Ger iſte (11 Looſe für 
10 Mart 20 Pfg.) zu kaufen! Es ere 
Öffnet ſich Ihnen dadurch die Ausſicht, 


JFünfzigtauſend Mark 
zu gewinnen. 

8, Münzer, Breslau 

Junkernſtraße 32, 


sch 


Ce 75 * 2 
——— — — — ö a REN 2 oon 
\ ef Ging. Schutzm. 
1 8 9 7 "Eisnarı Wärme Fassdecken, 
4 N 4 gegrrte en renden beit. Mittel 
gegen kalte Fuß ughaarlg, ſiebergrau 
Ht das fei nite Spielzeug für 80 bs d n kde eta t qui. d. Sick. 
20. a Jun:. 3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Exemplar 
Weihnachten. Zeichn. u ſchreibt! 7.50 N. Bel 3 Stn t Eg Bon ghd 
che on Kindern beqrii it! | Breisverz. gratis. W. Heino, Lünzmühle 


reis Mk. 3— mit 7 Bilde “i, | bei Sohneverdingen (Lüneburger Heider 

u haben bei Optikern u. in allen 
Spielw⸗ Handlungen. Direkt u 
bes. L. Klaus, ax. Eſchenheimer⸗ 
q Straße 2, Frankfurt a./M, 


Bimbeerſaft 
mit Zucker eingekocht, gebe nur ‘ i 
an Wiederverkäufer, zu billigen. 300, Abbildungen. 

Preiſen ab. [869 | Ver). jranfo gegen 20 By. (Briefm.) 


= . win tee, die Chirurgiſche Gummiwaaren- 
ro * „Fr ? 3 4 m 
Pluze Niec „ und Bandagenfabrik von Müller 


— & Co., Berlin, Prinzenſtr. 42. 
guſſich, Steppenläfe, Sgleſ. Zwiebeln 


Preisliſten mit 


verſendet zu 3,50 gegen Nach⸗ 
offeriren 16091 nahme frei Bahnhof Thorn 
Gebrüder Tarrey, Thorn. Sally Salomon, Thorn. 
2 > 
iq * 
Gefahrios! Simerslos!| Bonig. 
In 8 Jagen vergeht jedes Berjende in 5 Kilo » Stäftchen 
¢ franfo jochfeinen hellen 
Hüh Nel auge Sate it the zu 6 Mk. peace 
Nachnahme. A. Fröhlich, 
Hornhautu. Warze Lehrer in Oudiſch, Kreis Stubm 
beim Gebrauch meines Hühner⸗ Weſtpreußen. 13698 
augenpflaſters. Gegen Ciniend. TT Emm 
von 50 Pfg. p. Poſt franko. [8286 
Avothek. Sauer, Schneidemühl. 
Das Herings-Verſand⸗Geſch. 


Bmarmonikas 


feinjte Fa⸗ 


atl 2 brifate!vor- 

von M. Ruschkewitz, | WBE 391. Arbeit! 

Danzig, Fiſchmarkt 22, 1 bill. Preiſe! 

empfiehlt vorzügliche Salz⸗ beſonders 
heringe, und zwar empfehle: 


Nr. 659. 10 
Taft. 2 Reg. 
doppeltön. 
Doppelbalg 
ff. nur Mk. 6. — Nr 6860 10 
Taſt. 4 Reg., 2 Doppelbälge 
Achörig, ausgez. Ton Mk. 11,5. 
Nr. 677, 17 Taſt. Zreih. 2 Reg. 
doppelt. off. Clav.ff nur Mek. 16. 
Größte Auswahl! Preisl.grat. 
Max Vormeyer. Leivzig 39. 
REFER TRA TA RE REE! KE 


Schotten P. B. mit Milch u. 
Rogen A To. 16 u. 18 ME, 
dito Mittelgröße mit Milch 
a To, 18 Mk. und 20 Mk. 
„ Ihlen mit Milch a To. 
22 Mark. 
Holländer fi. Aa To. 24 Mk., 
26 und 30 Mark. 
v. J. Schotten à To. 12 Mk. 
und 14 Mart. 
Jettheringe à To. 12, 14 
und 16 Mark. 
Full, großfallend, 18 Mark. 
Sämmtliche Sorten A 11, 
da und ts To. Beſtellungen 
auf friſche Deringe ali Kiſten, 


Irodene Pflaumen 
e UMD Swicheln 


n Tagespreijen angenomm, ſind vreiswerth abzugeben bei 
Verſand gegen Nachnahme 3690], Fr Rojenteldt, 
oder Vorherſendung des Be- Neunhuben b. Graudenz. 
trages. 11132 N — 
rages. eee | Passendes Weihnachispräsent, 
Glanzfett | bi 0 \ auge 
gleichzeit. Wichſe u. Lederſchmiere, il niger eunaug N 
giebt ohne zu bürſten ein pracht⸗ p. 1/1 Schock 8,75 Mt.) franco. 
Vollen, haltbaren, tieſſchwarzen p. /2 „ 5,00 Mk.) incl. Fäſſ. 
Glanz, fettet u. konſervirt jedes unter Nachnahme empfehlen 
ER ALTEN für Snupnest E. Tochtermann Nachf., Elbing. 
nd Pferdegeſchirre, Wagen e Hferire friſche 
\hürgen u. Rervediener. In Offerive friſche 
5 \ 
* und Kübel per Sil : Bander 
Adolf Thomas, Genthin. 50 Pf. p. Pfd. von nächſten Tagen 


78 tty — we Rutt zu gebe 11 5 
9 * . n Poſtkolli zu jedem beliebigen 
2 ur) anre u. Quantum, don Anfangs Dee 
ee zu zember an auch 1509] 
A. Hoifmaon, Wurſtfabrit Karpfen 
Hammerstein. Preisliſten | ab fat J. Eiſermann, 
gratis und franko. (3424 Such andlung, Oſterode. 


ATION 


nerfundenen {8416 


Mark original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren 


ſions⸗Nickelwert und Email 


Le fferblatt. BR 
Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 

von echt goldenen Uhren nicht zu unterſcheiden. Die wunder⸗ 

bar cijelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unver⸗ 


ichtigen Gang 


eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. a 


tick 10 Mark. 


oldinuhrketten mit Sicherheits⸗ 


Karabiner, Sport⸗, Marquis⸗ od. Panzer⸗Fagon, v. Stück 3 M. 

5 _ Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 2 
Die Goldin-Ubren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk bereits 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 
im Gebrauche und ausſchließl. ae ie durch das Zentral⸗Depot 
ien, I.. 


dlergasse No. 12. 
Nachnahme zollfrei. 
[Verloren, Gefunden. 


Grauer Hund 


(Deutſche Dogge) mit weißem 
Hälschen, auf d. Namen., Nero“. 
hörend, iſt abhanden gekommen 
Näheres erbittet [3541 
Paul Stiebokr, 


Wagendecke 
efunden vomBahnhofLindenau 
nach Richnowo, abzuholen bei 
Schultz, Richnowo. [3667 
Verkäufe. 


Ein gut erhaltener, feiner 


Damenſattel 


iſt zu verkaufen. Gefl. Meldung. 
briefl. u. Nr. 3710 an d. Geſell. 


Delzdecke. 


3425] Eine gut erh. Pelzdecke 
und ein gr. kupferner Keſſel, 
ca 2½ Scheffel Inhalt, ſind weg. 
Verk. des Grundjt. vreiswerth 
zu verkaufen. Näheres bei Fr. 
Wwe. W. Kirſch, Biſchofs⸗ 
werder. 


Die Einrichtung 


einer Maſchinenwerkſtatt, be⸗ 
ſtehend in einer Drehbank, 
Vohrmaſchine, Roßwerk, Rie⸗ 
menſcheiben u. verſchiedenem 
Handwertszeng verkauft die 
Gutsverwaltung Karbowe 
bei Strasburg Wejtpr. 3683 


3689] Ein Paar faſt neue franz 


Mühlenſteine 


3° und 9“ Durchmeſſer, will ich 
wegen Veränderung der Mühlen⸗ 
einrichtung unter Garantie billig 
verkaufen. J. Weis ner, Mühlen⸗ 
beſitzer, Wilhelms mark bei 
Gruczno, Kr. Schwetz. 


Mahagoni⸗Möbel 


wegen Platzmangel, im beſten 
Zuſtande, ſehr billig verkäuflich: 
Büffet mit Marmorplatte, ff. 
Speiſetafel für 12—14 Perſ., 
Sophatiſch, Spieltiſch u. div. 
andere Sachen. Näheres bei 
Buricki, Weißenburg Wyr. 


“Beldverkehr. 
4500 Mark 


find i. G. oder auch getheilt zum 
1. Jan. 1897 auf ſichere Hypoth. 
zu vergeben. Meld. briefl. unter 
Nr. 3682 an den Geſell. 


80000 Mk. 


find zum 1. Juli 1897 zu 4½ 00 
auf 10—15 Jahre zu vergeben. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3540 an den Geſelligen erb. 


6 OOO Mk. 


zum 1. Januar 1°97 auf ſichere 
Hypothek zu ver eihen. Meld. 
unter Nr. 3545 a. d. Geſell. erb. 


Gel von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 
Bankgeſch. Korallus, Breslau. 


7 jeder Hive zu jedem 
Gel Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin 

Auf ein Müglengrundſtück wird 
erſte Hypothek 
geſucht. Höhe ½ des abgeſchätzten 


Werihes. Meld, briefl. unt. Nr. 
3415 an den Geſelligen. 


3000 Mark 
werden zum 1. Januar gegen 


ſichere Hypothek geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 3385 an den Geſell. 


4000 Mark 


auf Molkerei⸗Grundſtück der 
Provinz Poſen, unmittelbar hint. 
Bankgeldern u. innerhalb d. erſten 
Hälfte der Verſicherungstaxe bei 
Verzinſung mit 5 Prozent p. a. 

eſucht. Meldungen brieflich u. 
Nr. 2884 an d. Geſelligen erbet. 


Geſucht 


10+ bis 20000 Mart 


als II. Stelle zu 5 pCt. hinter 
55000 Mk. Bantgelder auf ein 
Brauereietabliſſement in großer 
Stadt Weſtpreuß. Das Grund⸗ 
ſtück bringt außer der Brauerei 
3600 Mk. jäbrl. Miethe, iſt vor⸗ 
zügl gelegen u. in beſtem Suit. 

frerten unter Nr. 3423 an den 
Geſelligen erbeten. 


— — 


Drogenhandlung. Soldau Ovr. 


Auf ein Fabrifetablijement 
verbunden mit Landwirthſchaft, 


werden 
50—60000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Werth 
200000 Mk. Meld. briefl. unter 
Nr. 3416 an den Geſelligen. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


Für eine gutgehende Buch⸗ 
druckerei mit Kreisblatt wird ein 
tüchtiger Fachmann, der im 
Zeitungsweſen erfahren ijt, als 


Theilhaber 


mit einer kleinen Geſchäftseinlage 
geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. 3572 an den Geſelligen erb. 


holl. Bullen 


himm, Unterberg 
bei Neuenburg. 


ſchwere 15563 


Holländer Kühe 


zu verkaufen. 


6 hoch⸗ 


ſind abgebbar. Anfragen unter 


bei Gardſchan, 
Nr. 3688 an den Geſelligen erb. 


30 drei⸗ 


Tremeſſen kaufen jeden Poſten 


Kartoffeln 


und bitten um Offerten 
Warnke & Eichler, 
vorm. H. Friedmann, 
Tremessen. 


3479] Dom. Radomno offerirt 
1000 Gtr, geſundes 


Stiere 


Sablonowo Wor. 


Bullen 


zum Verkauf in 
A dl. Schmolainen 
bei Guttſtadt. 


3557) Einen jung., ſprungfähig., 


hat * Verkauf. Preis 250 Mk. 
10 jung. hochtragende 


offerirt zum Kauf Liebrecht, 
Conradswalde b. Braunswalde 
In Schnittken 
b. Barranowen ſind 
10 Stück hochtragd. 


tragende 
5 Ki 
ube 
Aktien vn Verkauf. Me 
der Zuderjabrit_ Culmsee Genſchow, Neu⸗Golmkan 


Bahnhof Kl. Golmkau. 


Zu kauen gesucht. jährige, 
3556| Für die GStartefabrit kerufette 


verkauft Dom. Piecewo per 
[3678 


3687] 10 fette 2½jährige 


11—12 Centner ſchwer, ſtehen 


Maſchinen⸗Noggenſtroh 


Weiße Kochbohnen 


und Speiſezwiebeln 
empfiehlt ſehr billig [2982 
II. Spak, Danzig. 


Runkelſamen 


gelbe Eckendorfer, 1896 er Ernte, 
wird unter Garantie der Echtheit 
und Keimfähigkeit zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldung. mit Angabe des 
Quantums und Preiſes unter 
Nr. 3048 a. d. Geſell. erbeten. 


3484] Einen gebrauchten 
franzöſſchen Mühlenſtein 


4 Fuß (Bodenſtein) ſucht 3. kauf. 


J fette Schweine 


bei Graudenz. 


zu zeitgemäßen Preiſen. 
„Dom. Kraftshagen, 
[6629] p. Bartenitein. 


offerirt Dom. 


Weißenburg Wyr. [3706 


verkauft Kornblum, Neudorf 
13549 


nr „Sprungfahige und 
jüngere 
AR, Eber 


der gr. Morkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


Rouen⸗Erpel 


1896er Brut, hervorragend ſchön, 
Ruda, Poft 


Ott, Mirotken b. Altjahn. 


3475] Mit 6000 Mk. Anz. iſt 
e. i. Kirchdorfe u. a. ein. Kreuz⸗ 
chauſſee geleg, gut rentir. Gaſt⸗ 
wirthſch. preisw zu verk. Näh b. 
W. Stremlow. Danzig. Bfefferſt.36. 

R. Grundſtüchm J0Mrg. Feld, 
3 Gärt.à 1Wirg., 1½ Mrg.gr.Obſtg. 
u. 2 Mrg. gr. Bleichpl. a. d. Geb. i. w. 
1 Schm. u. Bäck. betr. 3. Gerb,Färb. 
2¢. ab. g. f geeign. i. Marggrabowa 
beleg,, f. Met. 0000, b. e. Anz. v. ca. 
Me umſtändeh for. zu verk. 
M.⸗Extr. ca. M. 2100. Selbſtrefl. w. i. 
Off. Ja. G Adspodin,Marggrabowa. 


Gelegenheitskauf. 

Ein in der Vorſtadt Marien⸗ 
werders belegen. ſich für Jeder⸗ 
mann ſehr gut eignendes, gut 
verzinsliches 

. Grunditüd 
mit 1 Kulm. Morgen gut. Landes 
iſt fortzugshalber auch bei gering. 
Anzahlung billig zu verk. Mieths⸗ 
einkommen jährlich ca. 700 Mk. 
Meld. briefl. unt. Nr. 3432 an 
den Geſelligen erbeten. 


Guts⸗Vertauf. 
Ein Gut, 450 Mora. g. Bod. 
inkl. 20 Morg. Wald u. 70 Morg. 
2ſchnitt. Wieſen, 3 Kim. Chauſſee 
von Bahn und Stadt, vollſtänd. 
Inventar und Ernte. Weiz.⸗ u. 
Roggen⸗Ausſagt 160 Scheffel. 
Gebäude neu. Preis 60000 Mk. 
Anzahlung 15000 Mk., per jofoit 
zu verkaufen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 3390 an den Geſelligen erb. 
3671] Das in Kl. Tarpen bes 
legene Joh. Kluxne ſche 

Grundſtück 


iſt freihändig zu verkaufen. An⸗ 
gebote an Th. Barz, Kl. Tarpen. 


Beabſichtige mein Holländer 


Pindmühlen⸗Grundſtäck 


nebſt Gartenland ſogl. zu verk. 
Meld. brieflich unter Nr. 3670 an 
den Geſelligen. 


i ol ee e 
> 
Ein Holländer 
m. vollftändiger Selbſtregulirung 
und Bockmühle, beſtens eingerich⸗ 
tet, mit 35 Morgen Land, günſt. 
Lage, iſt billig zu verkaufen. 
R. Elsner, Roſenberg Wyr. 
Wegen Todesfall 
verkaufe jofort mein rentables 
Mühlengrundſtück 
Land, Wieſen ꝛc., für jeden ans 
nehmbaren Preis. Näheres beim 
Herrn Bäckermſtr. Klawitter, 
Jaſtrow Weſtpr. [3433 


~ Pachtungen. 


‚Grundstücks: und 


Marder, Iltis, 
Fuchs und Dachſe 


kauft zu den höchſten Preiſen. 
3715] Gustav Neumann. 


Fiehverkäufe. 
3443] Ein brauner, ſtarker 


Wallach 


6. Jahre alt, zugfeſt, ſteht zum 
Verkauf. Kruck, Czerwinsk. 


3449] Ein Paar 


Glanzrappen 


Wallache, 6 u. 7 Jahre 
alt, 5“ 4" u. 5“5 groß, 
fehlerfrei und zugfeſt, zu jedem 
Zwecke ſich eignend, in Oſtrowitt 
dei Schönſee billig verkäuflich. 
Reinblütige, 
Holländer 


Zuchtbullen 


Pa von Heerdbuch⸗ 
8 8 y thieren abſtamm., 
verkauft [3524 
Hofleben b. Schönſee Wpr. 
2 einjährig. 


Bullen 


ſch. w. Eltern, Heerdbuchthiere u, 
einige jüng. Kälber 
hat abzugeben [3084 
G. Dobberſtein, Gutsbeſitzer, 
Stewnitz bei Flatow, 
B.⸗St. Zakrzewo. 


a 


Hotel 
zu verkauf. Anzahlung 6000 Mk. 
Ausk. erth. H. Meyer, l. Hinter⸗ 
ſtraße 9. Briefmarke beifügen. 


nen gebaut, prachtvoll einge⸗ 
richtet, Jeuerverſich Mk. 
66 060, bejonderer Umſtände 
halber billig bei Mk. 10000 
Anzahlung verkäuflich. Off. 
bitte sub G. K. C. 1140 
Haasenstein & Vogler, 
Danzig. 13650 


3478] Gaſthof in einem groß. 
ev. Kirchdorfe von 1100 Einwoh⸗ 
nern, an groß. Verkehrsſtraße, 
1 Meile von der nächſten Stadt, 
erſtes Geſchäft im Dorfe, ſämmt⸗ 
liche Gebäude ſind maſſiv unter 
Ziegeldach, 12 Morgen gut. klee⸗ 
fähig. Acker, 2 Kühe, mit Poſt⸗ 
agentur, ſoll Krankheits halber 
für 15000 Mk. bei 4000 Mk. An⸗ 
zahlung verkauft werden durch 

J. Popa, Flatow Weſtpr. 

Ein Reſtaurationsgeſchäft, 
Auffahrt, Tanzſaal, Garten und 
neue Kegelbahn, in unmittelbarer 
Nähe einer Regierungs⸗ u. Garni⸗ 
ſonsſtadt, mit todt. u. lebendem 
Inventar, iſt preisw. v. ſof.abzugeb. 
Preis 29000 M. Anz. 8000 M. Meld 
briefl. u. Nr. 3394 a. d. Geſell. erb. 


SHSSSSSSOH SSOP SOO SE 


Meine Beds und 2 
$ Schreibwanrenhandlg. 


2 bin ich willens, unter jebr 3 
günſtigen Beding. z. verk. 2 
E 


3 In Schnittken 
b. Barranowen ſind 
* 


U 7 
1 Wagenpjerde 
Braunſcheck, Wallache, Paſſer, 
fehlerfrei, 11 jährig, 3“ und 4", 
preiswerth zu verkaufen. 13564 


3565] Rüßhof b. Skurz, Stat. 
Morroſchin, verkauft 2 ſchwere, 
Zjährige 


Laſtpferde 
und 2 elegante, ebenfalls 5 jähr. 


Wagenpferde. 


Ebenda ſtehen auch 


} U 2 U 
14 Maſiſchweine 
und eine angefütlerte, Zjährige 
a Kuh a 
zum Verkauf. 
35881 12 Holländer 


Bullen 


gut angefleiſcht, Durchſchnitts⸗ 
gewicht ca. 8 Ztr., ſowie einen 
gut geformten, echt Holländer 


Suchtbullen 


ea. 14 Gtr. ſchwer, hat z. Verkauf 
Fr. Schwarz, Sellnowo. 


Oskar Hertel. 
Bromberg, Hofſtr. 2. 


OO SS OS O89 SSSSSSHSOSSE 
— — — 


Krankheitsbalber verkaufe von 
jofest eventl. auch ſpäter mein 
n einer Kreisſtadt Weſtpreuß. 
gelegenes 


Geſchäfts⸗rundſfück 


in welchem ſeit langen Jahren 
Kolonialw.-, Deſtillation⸗, Eiſen⸗ 
und Baumaterialien⸗Handel mit 
beſtem Erfolge betrieben wird. 
Das Grundſtück hat die günſtigſte 
Lage und gehören dazu großer 
Hof, Ausſpannung und ſchöne 
Speicher. Der Umſatz beträgt ca. 
170 Mk. und ſind zur Ueber⸗ 
nahme ca. 20000 Mk. erforder⸗ 
lich. Refletta uten erfahren 
Näberes unter Kr. 3502 durch 
den Geſelligen. 


Erſtes Hotel in lebh. Kreisſt. 
m. nachweisl. gut. Umſatz ſof. zu 
verk., Tauſch ausgeſchl. Off. sub 
W. M. 129 Inſ.⸗Aunahm. d. Ge. 
Danzig, Jopeng. 5. [2727 


In Elbing ijt ein klein., gangb. 


Rentables Hotel 


In einer Stadt über 5000 Ein- 
wohner iſt wegen Todesfall eine 


Konditorei 
Bäckerei u. Reſtaurgtion ſofort 
zu verpachten. Gefl. Meld. briefl. 
u. Nr. 3431 d. d. Geſellig. erbet. 


Bäckerei. 


In e Skadt m. üb. 5000 Einw. in 
Wpr.umzugshalb.gutgeh. Bäckerei 
in beſt. Lage d. Stadt ſof.z.verpacht. 
Meld. unt. Nr. 3691 a. d. Geſell. 


Bäckerei 


im vollen Betriebe, iſt von ſofort 
zu verpachten. Back⸗ und Laden⸗ 
Utenſilien find zu übernehmen; 
ca. 3000 Str. Mehlverbrauch jährl. 
Sawicki, Bäckermeiſter, 
Damerau, Kr. Culm, Babnitat. 
an der Bahn Bromberg⸗Culmſee. 
3686] Vom 1. Oktober 1897 


iſt mein 


Reſtaurant 


mit Schank⸗Konſens, beſtehend 
aus 5 Zimmern nebſt reichlichem 
Zubehör, auf weitere 3 Jahre zu 
verpachten. 

M. Hochſtein, Oſterode Ditpr, 


3503 J. Mein hierorts belegenes 
Stabeilen-, Gijenfurzwanten- und 
Baumaterialien Beihhäft 


beabſichtige vom 1. Januar evtl. 
auch ſpäter an einen tüchtigen 
Geſchäftsmann zu verpachten. 
Zum Geſchäft gehört große Auf⸗ 
fahrt und geräumige Speicher. 
L. Grodzki, Strasburg Wor. 


Mein Schmiede⸗Grundſtück 


in Suckſchin b. Prauſt, mit 2 
Morg. Land, a. z. Betr. d. Stellm. 
geeinn., iſt p. Jan. o ſpät. z. dern. 
Adelhoefer, Danzig. Hirſchgaſſe 10. 


3606] Dom. Wilhelmshof 


2 cei M. Friedland ſucht bis 1. 


April kautionsfähigen 
Milchpächter 


für ca. 60 Kühe. 


i DI AUUN nn 
Die Fabrikräume 
der früheren A. C. Schultz ſchen 
Tiſchlerei (Eliſabeth⸗ und Stro- 
bandſtraßenecke) ſind von ſofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. Epferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten.  Diejelben 1 . del 
Keller 135 qm, gewölbt u. hell. 
Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch. 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr. 
boch, 2. Obergeſchoß 141 gu 
3,20 Meter hoch, 3. Obergeſcho 
141 qm, 3,20 Meter hoch, Dach⸗ 
boden 141 qm, ca. 2 Meter hoch. 
Die Räume eignen ſich zu jedem 
induſtriellen Betriebe, 8609 
Houtermans & Walter, TI UL 
Landwirth mit entſprechendem 

Vermögen ſucht 


größere Pachtung 
mit gutem Boden und günit:? 
gelegen, wo ſpäterer Kauf nich 
ausgeſchloſſen ijt. Meld. brief. 
u. Nr. 3501 an den Geſell. 
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